
XXIV. PARTEITAG DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

INFORMA. TIONSMITTEIL UNG
Am 2. April wurden in der Nachniittagssitzung die 

Debatten zum Rechenschaftsbericht des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
und zum Rechenschaftsbericht der Revisionskommis­
sion der KPdSU fortgesetzt

In den Debatten sprachen die Genossen: J. G. KE- 
BIN, Erster Sekretär des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Estlands, I. P. MASUNOW, Vor­
sitzender des Kolchos ..XXII. Parteitag der KPdSU “, 
Rayon Genitschesk, Gebiet Cherson, J. M. TJASHEI.- 
NIKOW, Erster Sekretär des Zentralkomitees des 
Komsomol.

Sodann begrüßten den Parteitag die von den Dele­
gierten und Gästen aufs wärmste empfangenen Ver­
treter ausländischer kommunistischer und Arbeiter­
parteien. die Genossen: Luis CORVALAN. General­
sekretär der Kommunistischen Partei Chiles, Gus 
HALL. Generalsekretär der Kommunistischen Partei 
der USA. und Tschandra RAJESWAR RAO, General­
sekretär des Nationalrates der Kommunistischen Par­
tei Indiens.

Am 3. April setzte in Moskau, im Kongreßpalast 
des Kreml, der ordentliche XXIV. Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Sowjetunion seine Arbeit 
fort.

Der Parteitag erörtert den Rechenschaftsbericht 
des Zentralkomitees der KPdSU und den Rechen­
schaftsbericht der Zentralen Revisionskommission der 
KPdSU.

In der Vormittagssitzung sprachen in den Debatten 
die Genossen: A. \V. KOWALF.NKO, Erster Sekretär 
des Orenburger Gebietskomitees der KPdSU, M. A. 
SCHOLOCHOW. Schriftsteller (Rostower Parteior­
ganisation). W I. KONOTOP Erster Sekretär des 
Moskauer Gebictskomitees der KPdSU, und D. RAS­

SULOW, Erster Sekretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Tadshikistans.

Mit Grußansprachen an den Parteitag traten die 
von den Delegierten und Gästen aufs wärmste emp­
fangenen Vertreter ausländischer kommunistischer 
und national-demokratischer Parteien auf, die Genos­
sen Keison PHOMVIHAN, Stellvertreter des Vorsit­
zenden des Zentralkomitees der patriotischen Front 
von Laos, Rodney ARISMENDI, Erster Sekretär des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Uru­
guays.

Dann sprachen in den Debatten zu den Rechen­
schaftsberichten des Zentralkomitees der KPdSU und 
der Zentralen Revisionskommission der KPdSU die 
Genossen: T. USSUBALIJEW, Erster Sekretär des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kirgi­
siens. A. W. VIKTOROW. Schlosserbrigadier des I. 
Kugellagerwerks (Moskauer Stadtparteiorganisa- 
tion), und M. GAPUROW, Erster Sekretär des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen Partei Turkme­
niens.

Dann traten mit Begrüßungsansprachen an den 
Parteitag die von den Delegierten und Gästen aufs 
wärmste empfangenen Vertreter ausländischer kom­
munistischer und national-demokratischer Parteien 
auf, die Genossen: Aarnc SAARINEN, Vorsitzender 
der Kommunistischen Partei Finnlands, Abdel 
MOHSEN ABU AL-NUR, Mitglied des 0|>erexekutiv- 
komitees, Generalsekretär des Arabischen Sozialisti­
schen Bundes der VAR.

Zum Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der 
KPdSU und dem Bericht der Zentralen Revisions­
kommission der KPdSU sprachen ferner die Genos­
sen: A. A. GROMYKO. Außenminister der UdSSR 
und A. W. GORSKAJA, Lehrerin der Schule Nr. 12 

der Stadt Syktywkar (Parteiorganisation der ASSR 
Komi).

Dann betritt mit wehenden Kampffahnen eine Dele­
gation der Sowjetarmee und der Seestreitkräfte den 
Saal. Die Delegierten und Gäste empfangen die 
ruhmvollen Beschützer der Heimat stehend, mit stür­
mischem Beifall. Oberst R. M. SAWOTSCHKIN. Be­
fehlshaber des Regiments der motorisierten den Suwo- 
row-Orden tragenden Tamaner Gardedivision be­
grüßt im Namen der Soldaten und Matrosen, Serge­
anten und Offiziere, Generale und Admirale, aller 
Kämpfer der Sowjetarmee und der Seestreitkräfte 
den XXIV. Parteitag der KPdSU.

Im Namen der Soldaten'der Sowjetarmee und der 
Streitkräfte versicherte Genosse . Sawotschkin die 
Kommunistische Partei und das Sowjetvolk, daß 
die sowjetischen Streitkräfte auch fernerhin der 
großen Sache des Kommunismus dienen, die friedli­
che Arbeit des Sowjetvolkes zuverlässig schützen 
werden und immer bereit sind, zu beliebiger Zeit ei­
nem beliebigen Aggressor einen vernichtenden Schlag 
zu versetzen.

Zum Schluß der Nachmittagssitzung begrüßte den 
Parteitag der von den Delegierten und Gästen aufs 
wärmste empfangenen Genosse Rodolfo Ghioldi, Mit­
glied des Exekutivkomitees des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Argentiniens.

Am 5. April setzte in Moskau, im Kongreßpalast 
des Kreml, der ordentliche XXIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion seine Ar­
beit fort.

Der Parteitag erörtert den Rechenschaftsbericht 
des Zentralkomitees der KPdSU und den Rechen­
schaftsbericht der Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU.

In der Vormittagssitzung sprachen in«den Debatten 
die Genossen: F. A. TABEJEW, Erster Sekretär des 
Tatarischen Gebietskomitees der KPdSU, L. S. KU- 
LITSCHENKO, Erster Sekretär des Wolgograder 
Gebietskomitees der KPdSU, W. I. DEGTJAROW, 
Erster Sekretär des Donezker Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei der Ukraine, und A. B. 
TSCHAKOWSKI, Schriftsteller, Chefredakteur der 
„Literaturnaja gaseta”.

Mit Grußansprachen wandten sich an den Partei­
tag die von den Delegierten und Gästen aufs wärm­
ste empfangene Vertreter ausländischer kommunisti­
scher Parteien, die Genossen: Max REIMANN, Er­
ster Sekretär des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Deutschlands, und Gilbegto VIEIRA, 
Generalsekretär des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kolumbiens.

Sodann sprachen in den Debatten zu den Rechen­
schaftsberichten des Zentralkomitees der KPdSU und 
der Zentralen Revisionskommission der KPdSU, die 
Genossen: V. P. LOMAKIN, Erster Sekretär des 
KPdSU-Regionskomitees Primorje, und W. W. MAZ- 
KEWITSCH, Minister für Landwirtschaft der 
UdSSR.

Den Parteitag begrüßten die von den Delegierten 
und Gästen aufs wärmste empfangene Vertreter 
ausländischer kommunistischer und national-demo­
kratischer Parteien, die Genossen: John «GOLLAN, 
Generalsekretär der Kommunistische«-Pärtct~Groß= 
britanniens, Jesus FARIA, Generalsekretär der Kom­
munistischen "Partei Venezuelas, Michael O’RIOR­
DAN, Sekretär des Landese.xekutivköffittces’der Kom- 
munistiSchen Partei Irlands, Wijjiam KASHTAN, Ge­
neralsekretär der Kommunistischen Partei Kanadas, 
und Erster Sekretär der Kongolesischen Partei der 
Arbeit Claude-Ernest NDALLA.

Bericht der Mandatskommission 
an den XXIV. Parteitag der KPdSU
Bericht des Vorsitzenden der Kommission, 
Genossen L IV. KAPITONOW

Am XXIV. Parteitag der KPdSJ 
beteiligen sich 4 949 Delegierte der 
mehr als 14 Millionen Parteimitglie­
der der Sowjetunion, erklärte I. V/. 
Kapitonow, Vorsitzender der Man­
datskommission des Parteitages. Ins­
gesamt wurden zum Parteitag 
4 963 Delegierte gewählt.

Die Mandatskommission hat die 
Vollmachten aller Delegierten über­
prüft und für gültig befunden, er- 
klärte der Releient Er teilte mit, 
daß sich an der Rechenschaftsle­
gung!- und Wahlkampagne, die in 
den Parteiorganisationen vor dem 
Parteitag durchgeführt wurde, 
1 600 000 Delegierte beteiligten. 
Überall billigten die Kommunisten, 
die Innen- und Außenpolitik des 
Zentralkomitees der KPdSU.

Die Zusammensetzung des Partei­
tages bekräftigt, daß die Kommuni­
stische Partei der Sowjetunion die 
Lebensinleressen aller sozialen

Schichten und Gruppen der UdSSR 
vertritt.

Besonders stark ist auf dem Par­
teitag die sowjetische Arbeiterklas­
se—die führende Kraft im Kampf lüi 
den Kommunismus—vertreten, stellte 
I. W. Kapitonow fest. Die Arbeiter 
besitzen auf dem Parteitag 1 19S 
Mandate. Unter den Delegierten be­
finden sich 870 Werktätige-der Land­
wirtschaft.

Durch zahlreiche Delegierte ist 
auch die sowjetische Intelligenz, 
darunter die Wissenschaftler, vertre­
ten. Mit Ovationen nahmen die Par­
teitagsdelegierten die Worte von 
I. W. Kapitonow auf, daß im Saal 
des Kongreßpalastes des Kreml 
viele Teilnehmer am sowjetischen 
Kosmos-Programm anwesend sind. 
Unter den Delegierten befindet sich 
viele Vertreter der sowjetischen 
Kultur und Volksbildung wie auch ’ 
Künstler.

1 284 Delegierte sind Deputierte 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
sowie der Obersten Sowjets der 
Unions- und autonomen Republiken.

Einen Beweis für die hohe politi­
sche und berufliche Aktivität der so­
wjetischen Frauen, betonte der Red­
ner, liefert die Tatsache, daß 24,3 
Prozent der Delegierten des XXIV. 
Parteitages Frauen sind. Die Zusam­
mensetzung der Delegierten ist 
durch ein hohes Bildungsniveau ge­
kennzeichnet. 58 Prozent der Par- 
leilagsfeilnehmer haben Hochschul­
bildung.

Die zahlenmäßig stärkste Gruppe 
(41,6 Prozent) bilden Parteimitglie­
der im Atter von 41 bis 50 Jahren.

Am Parteitag nehmen auch Dele­
gierte teil, deren Alter unter 30 Jah­
ren liegt. Man kann sagen, führte 
der Redner eus, daß zum Parteitag

Menschen gewählt wurden, die ei­
nen großen Lebensweg zurückgelegt 
haben, daneben aber auch junge* 
Kommunisten. Darin zeigt sich, daß 
die junge Generation nachfolgt und 
die revolutionären Traditionen der 
KPdSU übernimmt, sagte 1. W. Kapi­
tonow. Die von der Mandatskommis­
sion dem Parteitag vorgelegten An­
gaben widerspiegeln den multinatio­
nalen Charakter des Sowjetstaates. 
An dem Parteitag nehmen Kommuni­
sten von 61 Nationalitäten der So­
wjetunion teil.

Wie der Referent mitteilfe, “sind 
98 Prozent der Delegierten Träger 
von Orden und Medaillen. 89 Dele­
gierte tragen den Titel Held der So­
wjetunion, 549—den Titel Held der 
Sozialistischen Arbeit und 182 sind 
Träger des Lenin-bzw.* Staatspreises.

Der Parteitag hat den Bericht der 
Mandatskommission einstimmig be­
stätigt.

Moskau. XXIV. Parteitag der KPdSU. Während einer Sitzungspause
Foto: TASS

VOLLE BILLIGUNG WORT UND TAT UNSERER GELIEBTEN PARTEI
Rede von M. IV. KELDYSCH

AL W. Keldysch,, Präsident der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR billigte auf dem XXIV. 
Parteitag im Namen der sowjeti­
schen Wissenschaftler vollinhalt­
lich die Innen- und Außenpolitik 
der Partei.

Die hochsl.mige ideologische 
Orientierung unserer Gesellschaft 
und die günstigen Bedingungen 
für die Entfaltung von Wissen­
schaft, Literatur und Kunst, sagte 
AL W. Keldysch, bereichern das 
geistige Leben unseres Volkes.

Die Entwicklung der Landwirt­
schaft und der Leichtindustrie, die 
Intensivierung der Wohnbautätig­
keit und die großzügigen sozialen 
Alaßnahmen erhöhten beträchtlich 
den Wohlstand der Werktätigen.

Tiefe Genugtuung rufe der Kurs 
der Partei auf Entwicklung der In­
dustrie und Landwirtschaft auf der 
Basis bedeutsamer ökonomischer 
Alaßnahmen und einer breiten Nut­
zung der Ergebnisse der Wissen­
schaft hervor.

Der Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR ver­
wies auf die f elsliingen der so­

wjetischen Wissenschaftler, die 
neue Perspektiven für den techni­
schen Fortschritt in allen Berei­
chen dar Volkswirtschaft eröffnen. 
Die kürzlich von den Astronomen 
entdeckten Pulsare sind die von 
sowjetischen Theoretikern voraus­
gesagten Neutro.iensterne mit über­
aus hoher Dichte der Alaterie. Wahr­
scheinlich stehen wir vor der Ent­
deckung neuer Gesetze der Um­
wandlung der Materie, erklärte 
AL W. Keldysch.

Unser Land, sagte er, hat im zu­
rückliegenden Fünfjahrplan 1966 
bis 1970 hervorragende Erfolge 
bei der Schaffung von Orbitalsta­
tionen sowie bei der Erforschung 
des Mondes und anderer Planeten 
orzlelL Die von uns entwickelten 
technischen Mitlek zur Erforschung 
des Weltraumes müssen in immer 
größeren» Maße für die Lösung 
praktischer Aufgaben im Fernmel­
dewesen, In der Meteorologie, der 
Navigation, der Erforschung von 
Naturrcssourcen, der Geographie 
und Ozeanologie eingesetzt wer­
den, sagte er.

'Als zukunftsreiche Richtungen 
der Wissenschaft bezeichnete M. W.

Keldysch die Entwicklung moder­
ner Rechentechnik und ihren un­
mittelbaren Einsatz 1m Konstrukti­
onsprozeß sowie in Steuerungssy- 
slemen.

M. W. Keldysch verwies auf die 
Notwendigkeit, die Forschungen 
aut dem Gebiet der Aliniaturlsic- 
rung der Elektronenapparaturen zu 
erweitern, die Farbholographic, die 
Kristallsynthese und .die Arbeiten 
zur Erhöhung der Leistungen der 
Energieblöcke in , Wärme- und 
Atomkraftwerken weiter voranzu­
treiben. Besondere 'Aufmerksamkeit 
ist der Errichtung von 'Atomkraft­
werken mit Schnellreaktoren, die 
den atomaren Brennstoff reprodu­
zieren- können, zuzuwenden, sagte 
er.

In den ■ letzten Jahren hat sich 
dlomateriellwBajis-dcr Forschung 
erweitert, Von-igroßer Bedeutung 
wär-xHo-Bildung von- Forschungs­
zentren- in» MiftefnraT’und InrFer- 
n en-Osten.

Unsere Aufgabe besieht darin, 
die Forschungsarbeiten auf dem 
Gebiet der Philosophie, Ökonomie, 
Soziologie sowie bei der Erfor­
schung der geschichtlichen Prozes­
se, insbesondere der Gegenwärts- 
prozesse, auf ein höheres Niveau 
zt» heben.

Unser Rachmet
Mit großem Stolz auf unsere gro­

ße Heimat hörten wir den Bericht 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew 
auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU. Welch ein wahrhaft titani­
sches Ausmaß des Produktions­
wachstums und der Verbesserung 
des materiellen' Wohlstandes der 
Werktätigen wird für das 9. Plan- 
Jahrfünft vorgemerkll ' Rachmet 
(Danke) der geliebten Partei für Ih­
re Fürsorge um uns einfachen Werk­
tätigen. Besonders haben sich bei 
um die Worte Leonid lljitschs In» 
Gedächtnis eingeprägt: „Wie wir 
heute leben und morgen- leben

Mehr Landmaseftinea
Unsere Abteilung bereitete dem 

XXIV. Parteitag der KPdSU ein wür­
diges Geschenk. Die Werktätigen 
der Landwirtschaft bekamen von uns 
zusätzlich 50 Traktorenrechen.

Mit großer Aufmerksamkeit ver­
folgen wir die Arbeit des Parteitags. 
Wir lasen mit großer Begeisterung 

werden, das hängt von uns selbst, 
von unseren Arbeilserfolgen ab." 
le besser wir arbeiten werden, de­
sto reicher wird unser Land und 
schöner das Leben der Sowjetmen- 
schen sein.

Unlängst zogen wir In unserer Gru­
be die Bilenz des vergangenen 
Planjahrfüntts. Unser Revier förder­
te in diesen Jahren über 2 Millio­
nen Tonnen Kohle zulege, der 
durchschnittliche Monatslohn der 
Kumpel vergrößerte sich in dieser 
Zeit fast um 100 Rubel.

Im neuen Planjahrfünft nahmen 
wir den Kura auf, die Beschlaeni- 
gung des wissemchafflich-techni- 

den Rechenschaftsbericht des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
L I. Breshnew. Besondere Aufmerk­
samkeit schenkten wir, Arbeiter des 
landwirtschaftlichen Maschinenbaus 
dem Abschnitt des Berichts, in dem 
über die Weiterentwicklung der 
Landwirtschaft des Landes die Re­

schen Fortschritts, wie es auch die 
Partei fordert. In allen Streben wur­
den leistungsfähige mechanisierte 
.Abraumkomplexe und Vortriebskom­
bines eingebürgert. Die Komsomol­
zen der Grube traten als Initiatoren 
des Unionswettbewerbs auf, der un­
ter dem Motto „Kempf gegen ma­
nuelle Arbeit" verläuft. Schon in 
Bälde werden alle arbeitsaufwendi­
gen Prozesse durchgängig mechani­
siert sein. Oie Leistung eines Ar­
beiters wird zum Abschluß des 
Planjahrfünfts nicht weniger als um 
20 Tonnen im Monat steigen und 90 
Tonnen erreichen. Das ist fast das 
1,5fache von dem, was in diesem In­
dustriezweig für des Planjahrfünft 
geplantwird.

Unsere Grube wird zur größten 
Untertage-Kohlenfabrik werden. Sie 
wird;jährfrcb--efwa>4-Millione  »-Ton­

do-üsf. Wir~wissea-ganz--guL daß 
di« Vergrößerung der landwirt­
schaftlichen ‘Produktion In großem 
Meß« von uns abhängig Ist. Des­
halb wenden wir alle Kräfte an, um 
dem flachen Lande mehr landwirt­
schaftliche Maschinen und von bes­
serer Qualität zu liefern. Das ist 
unser Hauptziel. Um eine Erfüllung 
dieser Aufgabe zu sichern, mei­
stem wir immer mehr vollkommene­

nen Brennstoff en die Volkswirt­
schaft liefern, d. h. um fast eine 
Million Tonnen mehr, als sie ge­
genwärtig liefert.

Alle Kumpel der Grube schaf­
fen in den Tagen der Arbeit des 
Parteitags mit noch größerer Ener­
gie. Unser Revier fördert z. B. täg­
lich zusätzliche 300 Tonnen Kohle 
zutage. Wir haben so beschlossen: 
jeder Kumpel wird seinen würdigen 
Beitrag zum Planjahrfünft leisten. 
Die Aufgabe der Partei wird erfüllt 
werden.

Askar SERIKOW, 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, Komblnc- 
führer dos 2. Reviers der Grube 
Nr. 22 „50 Jahre Oktoberrevolu­
tion" 

re Werkbänke, die fortgeschritten­
ste Technologie.

Als Antwort auf den Aufruf der 
Partei, wollen wir Arbeiter der 
Werkhalle Nr. 1 zum Gebursfag 
W. I. Lenins zusätzlich zum Plan 
50 Trakforenrechen auf Kosten ein­
gesparter Mittel fertigstellen.

Woldemar STOLL.
Abteilungsleiter des Werks „Zell­
nogradselmasch"
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Auf Leninschen Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz

KAMPFGENOSSEN BEGRUBEN
DEN XXIV. PARTEITAG

Rede von A. A. GROMYKO
A. A. Gromyko erklärte, daß 

die sozialistischen Länder der zu­
verlässige Schutz gegen jedweden 
Aggressor weren und bleiben. Und 
diejenigen, die auf diese oder je­
ne Weise versuchten, die Grenzen 
der Partnerstaaten des Warschauer 
Vertrags auf ihre Festigkeit zu prü­
fen, haben sich davon überzeugt, 
daß die sozialistischen Länder den 
Schutz dieser Grenzen wie auch ih­
rer sozialistischen Gesellschaftsord­
nung ernst nehmen, betonte der Au­
ßenminister der UdSSR auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU im 
Kreml.

Er würdigte die positiven Resulta­
te bei der Festigung der sozialisti­
schen Ländergemeinschaft, bei der 
Vertiefung der Verbindungen zwi­
schen den Mitgliedsstaaten auf dem 
Gebiete der Politik, der Wirtschaft 
und der Verteidigung. Die enge 
und mannigfaltige Zusammenarbeit 
der Länder des sozialistischen Welt­
systems wird durch neue Erfahrun­
gen bereichert und erstarkt immer 
mehr.

Die Völker wissen —■ sie haben 
sich durch Erfahrung überzeugt—, 
daß man sich auf unsere Politik 
und auf unsere Entschlossenheit, 
die Sache des Friedens zu verteidi­
gen, verlassen kann.

Er sagte weiter: Unsere Beziehungen 
zu den meisten unserer Nachbem, 
ja überhaupt zu den meisten Län­
dern der Welt gestalten sich gut. 
In diesem -Zusammenhang teilte der 
Minister mit, daß die Staatsinteres­
sen der UdSSR im Ausland auf po­
litischem Gebiete durch 144 Bot­
schaften und Konsulate vertreten 
werden. Die Sowjetunion beteiligt 
sich'an der Tätigkeit von über 400 
Organisationen.

IrP'der Außenpolitik unseres Lan- 
des'bildhn ihre vevohitionäre Natur 
und’ dir Konsequenz bei der Vertei­
digung des Friedens, die entschlos­

sene Verteidigung der Staafsinfe- 
ressen der Sowjetunion und ein 
wirklicher Internationalismus stets 
eine Einheit.

Wir haben keine territorialen An­
sprüche an irgendeinen Staat der 
Welt, wir haben keine Absicht, den 
legitimen Rechten und Interessen 
von irgend jemand Abbruch zu tun, 
sagte der Redner. Wir verlangen 
aber dasselbe auch für unser Land. 
Wer wirklich bereit Isf, sich mit uns 
in lösungsbedürftigen Fragen zu 
verständigen, der wird in der So­
wjetunion immer einen ernsten und 
verantwortungsbewußten Gesprächs­
partner finden.

• A. A. Gromyko erklärte ferner: Es ist 
uns gleich fremd, vor den Drohun­
gen der Imperialisten zurückzuwei­
chen oder in ultrarcvolutionären 
Phrasen zu schwelgen. Beides läßt 
die Unterschätzung der Kräfte und 
Möglichkeiten erkennen, über die 
die sozialistischen Staaten, die in­
ternationale Arbeiterbewegung, al­
le fortschrittlichen Kräfte verfügen. 
Kurzum: Kleinmütigkeit oder die 
Unfähigkeit, bei einem Zusammen­
stoß mit dem Imperialismus' die 
Nerven zu behalfen, wie auch ein 
zur Schau gestellter, plakatartiger 
ulttareyolutionärer Geist sind kein 
Marxismus-Leninismus, und unsere 
Partei weist so etwas entschieden 
Zurück.-

Als den nach dem 2. Weltkriec 
gefährlichsten und blutigsten mili­
tärischen Konflikt bezeichnete der 
sowjetische Außenminister die Ag­
gression der Vereinigten Staaten 
von Amerika gegen die Völker von 
Vietnam, Kambodscha und Laos.

Ohne direkte Unterstützung durch 
die USA wäre die Aggression 
lyaels gegen .seine arabischen 
NÄchbarsfsa'en sofort Im Sande ver­
laufen, höchstwahrscheinlich . wäre 
sie gar nicht entfesselt worden.

A. A. Gromyko betonte, daß die 
Sowjetunion ihre staatlichen Bezie­

hungen zu den kapitalistischen Län­
dern auf den Leninschen Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz aufbaut. 
Die UdSSR und ihre Verbündeten 
schlagen vor, alle internationalen 
Streitigkeiten und Probleme fried­
lich, durch Verhandlungen zu re­
geln. Wir unseresfeils tun alles in 
unserer Macht stehende, um solche 
Lösungen zu finden.

Der Redner stellte fest, daß die 
Fragen der sowjetischen Außenpoli­
tik im Brennpunkt der Aufmerksam­
keit des Politbüros und dar Plenar­
tagungen des ZK der KPdSU, des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung stehen. Im 
großen und ganzen wirken Tausen­
de Menschen bei allen komplizier­
ten und verantwortungsvollen Maß­
nahmen In der Außenpolitik unseres 
Landes auf diese oder jene Weise 
unmittelbar mit.

Wie der Redner feslstellte, teißt 
die UdSSR der Suche nach Abkom­
men sogar mit jenen, die sich an 
einen anderen politischen Kurs 
festhalten, eine große Bedeutung 
bei. Manchmal fragt man: Wie ver­
läßlich isf das, wie groß isf die 
reale Bedeutung von Abkommen 
mit einigen Staaten, wenn diese 
Abkommen von ihnen nicht im­
mer eingehalten worden! Diese Fra­
ge wird zuweilen auch unter einem 
anderen, einem provokatorischen 
Gesichtspunkt gestellt, wenn jedes 
Abkommen mit kapitalistischen Staa­
ten beinahe zu einem „Komplott" 
gestempelt wird.

In Europa entwickeln 
sich unsere Beziehungen mit 
Frankreich gut, haben unsere 
Beziehungen mit Italien große Fort­
schritte gemacht. Als wesentlichen 
Beitrag zur Normalisierung der La­
ge in Europa bezeichnete A A. Gro­
myko die Unterzeichnung der .Verträ­
ge der Sowjetunion und Polens 
mit der Bundesrepublik Deutschland.

Das Inkrafttreten dieser Verträge, 

die Regelung der In den Beziehun­
gen -zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und den sozialistischen 
Staaten Europas bestehenden Pro­
bleme, die Abhaltung einer gesamt­
europäischen Sicherheitskonferenz, 
der erfolgreiche Abschluß der 
Westberlin-Verhandlungen — das 
sind die wichtigen Schritte, die un­
ternommen werden müssen, um vom 
Europa der Konflikte zu einem Eu­
ropa des dauerhaften Friedens zu 
gelangen, erklärte A. A. Gromyko.

Zu den sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen sagte der Minister, 
daß man in Washington ernstlich al­
les erwägen muß, was der General­
sekretär des ZK der KPdSU L I. 
Breshnew im Bericht euf dem Par­
teitag gesagt hat. Die Sowjetunion 
tritt für normale Beziehungen zu 
den USA ein. Sie hält es 
für möglich, die sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen zu ver­
bessern. Die Erklärungen Washing­
tons zugunsten von Verhandlungen 
müssen aber durch praktische Ta­
len erhärtet werden. Wir haben für 
Verhandlungen, die einem Fechten 
ähneln, nichts übrig, wir sind für 
ernste Verhandlungen."

Den Fragen unserer Beziehun­
gen zu China messen die Par­
tei und das Land bekanntlich nach 
wie vor eine große Bedeutung bei. 
Unsere Politik isf im Rechenschafts­
bericht formuliert. Sie wurde von 
L. I. Breshnew überzeugend und 
mit großer Logik dargelegf. Es 
wurde klar gezeigt, welche positi­
ve Folgen, für die Völker der So­
wjetunion und Chinas eine Verbes­
serung der sowjetisch-chinesischen 
Beziehungen hätte; es wurde eben­
so klar gezeigt, von welch gewal­
tiger Bedeutung dies für den ge­
meinsamen Kampf gegen Imperialis­
mus und Aggression wäre. Von den 
Führern Chinas. von der chinesi­
schen Seite hängt es ab, wie sich 
die Beziehungen zwischen der So­
wjetunion und der Volksrepublik 
China entwickeln werden.

Aufrichtiger Dank
Grußansprache von Gustav HUSAK
Kommunistischen Partei der Tsche­
choslowakei Gyslav Husak, der sich 
mit einer Grußansprache an die De- 

erste den jahrhundertealten Traum 
der Unterdrückten und Ausgebeuta- 

gegen den Kapitalismus und die im­
perialistische Aggression sowie für 
die gerechte Sache des Friedens, 
für die Demokratie und den Sozialis­
mus kämpfen.

Die Erfolge der Völker der UdSSR 
haben eine gewaltige Bedeutung 
nicht niir für die Sowjetunion, son­
dern auch für die Tschechoslowakei 
und für die anderen sozialistischen 
Bruderländer, für die fortschrittlichen 

sen Welf, sagte der Redner.
Der gesamte Lauf der Geschicke 

hat uns davon überzeugt, daß die 
engen und kameradschaftlichen Be­
ziehungen zu den sowjetischen 
Kommunisten eine Voraussetzung für 
die Erfolge im Kampf der tschecho­
slowakischen Kommunisten gegen 
den Kapitalismus und beim Aufbau 
des Sozialismus waren. Jede Schwä­
chung dieser Beziehungen hat unse­
rer Partei und unseren Völkern ge­
schadet.

Von der Unwiderlegbarkeit dieser 
Wahrheit haben wir uns erneut 
während der Krise von 1968/1969 
überzeugt, als die antisozialisfischen 
Kräfte in unserer Gesellschaft ge­
meinsam mit den rcchtsopportunisti- 

ferstützung der internationalen Re­
aktion die sozialistische Ordnung In 
der Tschechoslowakei zu stürzen 
versuchten, was in logischer Folge 
eine Bedrohung der Positionen des

Weltkrieges nach sich gezogen haf­
te. Diese Absichten wurden nur dank

liner

e Einheit und 
linbüßt, wenn

der rechtzeitigen internationalen Hil­
fe seitens der Sowjetunion und an­
derer sozialistischen Länder durch­
kreuzt.

Von der Partaifagstribüna aus 
äußerte der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen, Partei der 
Tschechoslowakei der KPdSU, der 
Sowjetregierung und dem sowjeti­
schen Volk aufrichtigen Dank dafür, 
daß sie der Sorge der tschechoslo­
wakischen Kommunisten um die Sa­
che des Sozialismus Verständnis enf- 
gegenbrachte und Ihrem Hilferuf Fol­
ge geleistet haben. Diese interna­
tional« Hilfe rettete unser Land vor 
einem Bürgerkrieg, vor der Konter­
revolution und trug dazu bei, die 
Errungenschaften des Sozialismus zu 
schützen.

Unsere Erfahrung, betonte der 
Redner, zeigt welche Gefahr dem 
Sozialismus droht, wenn die Partei­
führung unter der Losung _* 
„Verbesserung" und „Reformation' 
des Sozialismus " " ‘ "
Handlungsfähigkeit 
dgr Sozialismus seinen revolutionä­
ren Inhalt verliert und wenn die Par­
tei die führende Rolle in der Ge­
sellschaft verliert.

Am Beispiel der Tschechoslowakei 
konnten sich die Kräfte der Reaktion 
und des Imperialismus davon über­
zeugen, betonte G. Husak, daß die 
bekannte Schlußfolgerung der Bra­
tislava-Erklärung der sechs Bruder- 
parfeien (1968) über die Notwen­
digkeit der internationalen Verteidi­
gung der sozialistischen Errungen­
schaften nicht nur deklaratorischen 
Charakter trägt. Sie konnte sich auch 
davon überzeugen, daß jeglicher 
Versuch, die sozialistische Ordnung 
auf konterrevolutionärem Wege zu 
stürzen auf einen entschiede­
nen Widerstand seitens der verein­
ten solidarischen internationalisti­
schen Kräfte stoßen wird.

Aus der jüngsten Entwicklung, sag­
te Gustav Husak, haben wir richtige 
Lehren gezogen und werden es nie­
mals und niemandem gestatten, die

Kommunistlsche Partei der Tschecho­
slowakei zu schwächen und zu zer- 

Freundschaft zwischen unseren Völ­
kern zu untergraben. Wir haben uns 
für immer die Losung von Klement 
Gottwald zu eigen gemacht: „Mit 
der Sowjetunion für alle Zertenl'*

Der Erste Sekretär des ZK der 
KPTsch erklärte: Die Friedenspolitik 
der Sowjetunion entspricht voll und 
ganz den Lebensinteressen des 
tschechoslowakischen Volkes. Die 
CSSR unterstützt das vietnamesische 
Volk und die anderen Völker Indo­
chinas in ihrem Kampf gegen die 
USA-Aggression sowie die Völker 
arabischer Länder Im Kampf gegen 
die israelische Aggression und tritt 
für eine politische Regelung im Na­

0 ber­
hen Osten ein.

Wir werden 
Windung der rec h 
s t i s c h e n und —-------- - -----------
Tendenzen in der kommunistischen 
Bewegung' hinarbeiten. Gleichzeitig 
verurteilen wir. die boshafte Ver­
leumdungskampagne und die Spal­
tertätigkeit der KP Chinas gegen die 
Tschechoslowakei und gegen ande­
re sozialistischen Länder, vor allem 
gegen die Sowjetunion, weil dies 
die Einheit der sozialistischen Staaten, 
dar internationalen kommunistischen 
Bewegung, aller revolutionären und 
antiimperialistischen Kräfte unter­
gräbt. Eine solche Politik fügt nicht 
nur den gemeinsamen Interessen al­
ler sozialistischen Länder, sondern 
auch den Interessen des chinesischen 
Volkes selbst einen großen Schaden 
zu, weil sie objektiv den Aggres­
sionsplänen des internationalen Im­
perialismus dient.

Gustav Husak erklärte: die Ana­
lyse der Situation und die 
im Bericht von L. I. Breshnew auf 
dem Parteitag aufgezeigten Perspek­
tiven sind auch für uns von großer 
Bedeutung und verleihen uns neue 
Kräfte und Zuversicht in unsere wei-

EDLE MISSION
Rede von A, A. GRETSCHKO

Marschall der Sowjetunion A. A. 
Gretschko erklärte, daß die Ange­
hörigen der sowjetischen Armee und 
Flotte ihren Kampfdiensi zu Lande, 
in der Luft und auf dem Wasser 
wachsam versehen, zuverlässig die 
Grenzen der Sowjetunion schützen 
und stets bereif sind, jeden Befehl 
der Partei und der Heimat auszu­
führen..

Die Parteimitglieder der Armee 
und der Flotte billigen einmütig die 
politische Linie und die Tätigkeit 
des Zentralkomitees der Partei und 
unterstützen voll und ganz die 
Außen- und Innenpolitik der KPdSU 
und der Sowjotrogierung.

, Nicht nur unsere Zeitgenossen, 
sondern auch künftige Generationen 
werden die heldenhaften sowjeti­
schen Soldaten, die die Welt aus der 
faschistischen Unterjochung erlösten 
und den Völkern mehrerer Länder 
Europas und Asiens Freiheit, Unab­
hängigkeit und sozialen Fortschritt 

MOSKAU. KrcmlkongreßpalasL Delegation der Sowjetetreitkrlrtte begrüßt die Delegierten de» XXIV. Parteitags der KPdSU.
roio. iajo

sicherten, im Gedächtnis behalten 
und zu würdigen wissen, sagte A. A. 
Gretschko.

Die hervorragenden Erfolge der 
sozialistischen Länder und unsere 
militärischen Siege hoben euf die 
Geschicke der Welt einen überaus 
tiefen Einfluß ausgeübt, die Befrei­
ungsbewegung der Völker .und den 
weltweiten Evolutionsprozeß geför­
dert. Die Sowjetarmee demonstrierte 
überzeugend ihre historische Mission 
als Streiter für den Fortschritt gegen 
die Kräfte der Reaktion und Aggres­
sion. Aber auch In unseren Tagen isf 
diese edle Mission der sowjetischen 
Streitkräfte als gewaltiger Faktor 
dey Erhaltung von Frieden und Ruhe 
auf dem Erdball eine wichtige und 
reale Notwendigkeit.

Die wachsende Aggressivität des 
Imperialismus, deren Spitze gegen 
die Sowjetunion gerichtet ist, ruft 
in der gegenwärtigen internatio* 

nalen Lage Spannungen hervor, be­
tonte der Minister.

Als Besitzer von Kernwaffen ha­
ben die USA die atomare Erpres­
sung zum Hauplinstrument ihrer 
Außenpolitik gemacht. Sie haben die 
Funktion eines Wellgendarmen 
übernommen und eine Armee ge­
schallen, die zehnmal stärker ist, eis 
ihre Streitkräfte der Vorkriegszeit. 
Für den Frieden isf der von den USA­
geführte aggressive NATO-Militär- 
block besonders gefährlich.

Die Militärpolitiker des Imperialis­
mus arbeiten die Strategie und 
Doktrin des künftigen Krieges aus. 
Sie haben als Obungsgelände Viet­
nam auserkoren, wo dia USA-Impe­
rialisten bereits seit Jahren einen 
verbrecherischen, räuberischen Krieg 
führen. Doch VietnaH ist zum 
Grab der Militärdokfrln des Imperia­
lismus geworden.

Das Sowjetvolk verstärkt sei­
ne Armee nicht für Angriffszwecke, 

sondern für die Verteidigung des 
Sowjetstaates und anderer Länder 
der sozialistischen Staatengemein­
schaft. Unsere Streitkräfte sind aber 
immer bereit, den Aggressor auch 
auf dem Bdden zu bestrafen, von 
dem aus er sich erdreistet, die 
Grenzen unserer Heimat zu verlet­
zen, erklärte A. A. Gretschko.

Die UdSSR ist in der Lage, ge­
meinsam mit anderen sozialistischen 
Slaofen auf Gewalt mit überlegener 
Stärke zu antworten. Die Sowjetar­
mee verfügt über Waffen von großer 
Schlagkraft, die geeignet sind, 
jeden beliebigen Punkt der Welt zu 
erreichen.

In den letzten Jahren wurde viel 
Nützliches für die Festigung der Zu­
sammenarbeit der sowjetischen 
Streitkräfte mit den Bruderarmeen 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrages getan. Als Bei­
spiel unserer Treue gegenüber unse­
ren internationalen Verpflichtungen 
dient die uneigennützige Hilfe für 
das heldenhafte vietnamesische-Volk, 
für die Völker der arabischen Lin­
der, für die Armee der jungen Na­
tionalstaaten Asiens und Afrikas, die 
ihre Freiheit und Unabhängigkeit 
vor Anschlägen seitens der imperia­
listischen Staaten verteidigen.

Bande der Brüderlichkeit
und der Kampfgemeinschaft
Grußansprache von Nguyen van Hl EU
reiung Südvietnams Nguyen van 
Fieu erklärte auf dem Parteitag: 
Die Bande der Brüderlichkeit und 

ger mit dem sowjetischen Volk, und 
wir werden unsere Kräfte nicht

von Tag zu 

begrüßte die

nistischen Partei, der Regierung und 
dem Volk der Sowjetunion innig­
sten Dank für die Sympathien und 
die Unterstützung, für die große 
wertvolle und effektive Hilfe im 
Kempf gegen die Aggression der 
USA-Imperialisten aus.

Die Sowjetunion Ist ein treuer 
Kampffreund und eine zuverlässige 
Stütze der Werktätigen und der un­
terdrückten Völker der Erde in Ih­
rem Kampf um Frieden, nationale 
Unabhängigkeit, Demokratie und 
sozialen Fortschritt.

großen Lenin und der Oktoberre­
volution ewig zu Dank verpflichtet 
ist, begrüßt

Errungenschaften

Tiefe Analyse
Grußansprache von Luis CORVALAN

Die E itschlossenheit der chile­
nischen Kommunisten auch weiter­
hin mit der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion Schulter an 
Schulter zu gehen, erklärte der 
Generalsekretär der Kommunisti­
schen Partei Chiles Luis Corvalan 
in seiner Rede, die er im Kreml 
auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU hielt. Der Rechenschaftsbe­
richt des ZK der KPdSU, sagte er, 
enthält eine tiefe Analyse der in­
ternationalen Situation und zeigt, 
daß die Partei Lenins vollkommen, 
bis in die kleinsten Details das Le­
ben, die Probleme und Erwertun- 
Kder sowjetischen Menschen 

nt.
Auf die Lage in Chile eingehend, 

betonte Corvalan, daß die Regie­
rung der Unidad Populär eine .neue 
Politik verwirklicht, eine Politik, 
dieiabsolut volksfreundlich, antioli­
garchisch und antiimperialistisch 
Ist. Es wurde eine Reihe von Maß­
nahmen unternommen, die den 

des sowjetischen Brudervolkes und 
wertet diese als gemeinsame Siege, 
als Stolz der gesamten fortschrittli­
chen Menschheit, als unschätzbare 
Quelle der Inspiration und zuver-

——— ... —■....... ------
gen die amerikanischen Aggresso­
ren und für die Rettung der Hei­
mat, fügte Nguyen van Hieu hinzu.

Die USA-Imperialisten sind be­
strebt, unser Land auf lange Zeh 
gespalten zu halten, Südvietnam in 
einen Militärstützpunkt und in eine 
Kolonie neuen Typs zu verwandeln, 
um die sozialistischen Länder und 
die nationalen Befreiungsbewegun­

ständig zu bedrohen, unterstrich der 
Redner.

Die USA-Imperialisten nutzen 
Südviefnam als Obungsgelände für 
ihre barbarischen Kriegsmittel und 
-methoden aus. Um sie dann zum 
Niederschlagen des Kampfes der 
Völker Asiens, Afrikas und Latein- 

gigkeit einzusetzen.
Die Politik der „Vietnamisierung" 

erleidet aber ein klägliches Fiasko, 
sagte Nguyen van Hieu. Die jüng­
sten glänzenden Siege der Völker 
von Südvietnam und Laos haben der 
Politik zur „Vietnamisierung“ des 
Krieges, der „Nlion-Doktrin" einen 
vernichtenden Schlag versetzt. Die­

ureigensten Interessen der Werktä­
tigen entsprechen. Das Tempo der 
Durchführung der Agrarreform 
wird beschleunigt.

All das bedeutet, daß der Impe­
rialismus und die oligarchischen 
Gruppen in Chile ihre Positionen 
verlieren, erklärte der General­
sekretär. Das ist der Grund, wes­
halb dtr Kampf in unserem Land 
in eine akute Phase eintritt. Der 
USA-Imperialismus startet auf dem 
lateinamerikanischen Kontinent eine
Hetzkampagne gegen Chile und 
entstellt zu diesem Zweck pie 
wirkliche Lege der Dinge. Anderer­
seits gehe t die innere Reaktion, die 
traditionell rechtsstehenden Kräfte 
und der rechte Flügel der Christli­
chen Demokraten zum offenep Wi­
derstand über.

Der Generalsekretär der Kommu­
nistischen Partei Chiles warnte, 
daß im Hinblick auf die jetzige 
Situation nichts unmöglich ist —■ 
weder Putschversuche, noeh bewaff­
nete Zusammenstöße aller Art. Die

strategijcha

Das südvietnamesijche Volk scheu*

Schulter mit den Brudervöl-

amerikenkfest entschlossen. ____ _
sehen Aggressoren und ihre Hand­
langer zu zerschlagen und ihre hei­
lige nationale und hoho internatio­
nale Pflicht zu erfüllen.

schen Aggressoren und für die Ret­
tung der Heimat ist sich das süd­
vietnamesische Volk stets der gro­
ßen Sympathien und der Unterstüt­
zung seiner Freunde auf S Konti­
nenten, der großen Hilfe seitens der 
Sowjetunion, Chinas und anderer 
sozialistischer Bruderländer bewußt.

Der Redner dankte den sozial!, 
stischen Bruderländem, den kommu­
nistischen und Arbeiterparteien, 
den Völkern anderer Länder und 
den fortschrittlichen Kräften der 
USA für die Sympathien, die Unter­
stützung und die große wertvolle

Volk in seinem Kampf q 
USA-Aggression erweisen.

Arbeiterklasse und das Volk Chiles 
sind fest entschlossen, die von ih­
nen gewählte Regierung zu ver­
teidigen u.id die revolutionären 
Umwandlungen fortzusetzen.

Chile ist bestrebt, mit allen Län­
dern gute und freundschaftlicht 
Beziehungen zu pflegen, sagte Lui» 
Corvalan. Er stellte mit Genug­
tuung fest, daß sein Land mit der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik diplomatische und Handelsbe­
ziehungen herstellt Vor einigen 
Tagen habe eine ständige Mission 
der DDR In Chile ihre Tätigkeit 

ne.i wertvolle Beweise für Solida­
rität seitens der lateinamerikani­
schen Völker, der sozialistischen 
Welt, der Werktätigen mehrerer 
entwickelten kapitalistische.! Staa­
ten erhalten. Der Geist der interna­
tionalen Solidarität im Kampf ge­
gen den Imperialismus herrscht 
auch auf diesem Parteitag, betonte 
Luis Corvalan.
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Die Energetiker Südkasachstans 
erfüllten beharrlich die Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags der .KPdSU, 
und erzielten keine geringen Erfol­
ge. In den Jahren des verflossenen 
PlanjahrfÜQffs war die Vereinigung 
der Energieknoten Tschimkent, 
Dshambul und Kentau zu clne-n 
einheitlichen Verbundsystem been­
det. Das ermöglichte, die wenig lei­
stungsfähigen Ausrüstungen der 
Zentralkraftwcrke Lertgcr und Sa'st- 
lobe. des Kraftwerks Ksyl-Orda mit 
25 000 kw sowie einen Teil der Aus­
rüstungen der' Wärmekraftwerke 
Kentau und Tschimkent zu konser­
vieren oder zu demontieren.

Die Ausrüstungen der Wärme­
kraftwerke wurden modernisiert. 
Dadurch werden 42 000 Tonnen be­
dingten Heizstoffs eingespart. Die 
Einführung neuer Kapazitäten, die 
Modernisierung der Ausrüstungen 
ermöglichten es. Tschimkent, Ken­
tau, Dshambul und Ksyl-Orda mit 
Fernheizung zu versorgen und Hun­
derte .lokale, ökonomisch wenig ef­
fektive Kesselhäuser zu schließen.

In den fünf Planjahren taten die 
Energetiker Südkasachstans viel 
zur Einführung der Errungenschaf­
ten der Wissenyhaft. Technik und ■ 

,der fortschrittlichen Erfahrungen in 
die Produktion. Nach den Plänen 
der Einbürgerung neuer Technik 
wurden über 55 Maßnahmen mit ei­
nem ' ökonomischen Effekt von 
2408000 Rubel realisiert. Man stell­
te .159 Mann Bedienungspersonal 
für andere Arbeiten frei. Automati­
sier! sind die' chemische Wasserrei­
nigung, der Verbrennungsprozeß in 
den Kesseianlagen, das .Bezirksun­
terwerk, dic.Kesselanlagen werden 
mit Gas angeheizt. Die Modernisie­
rung der Turbinen erhöhte die Er­
zeugung der Elektroenergie, was er­
möglichte. 63 000 Tonnen bedingten 
Heizstoffs einjusparen.

Mechani­
sierung 
der Schaf­
farmen

Die Schafzucht ist eine der wich­
tigsten Zweige der Landwirtschaft 
Kasachstans. Hier gibt es etwa 30 
Millionen Schafe. In den Kolchosen 
und Sowchosen Kasachstans werden 
jetzt große mechanisierte Schafzucht- 
komplexe errichtet.

Unlängst z. B. wurde solch ein 
Komplex- für die Winterstallhaltung 
der-Schafe im Sowchos „Ksyl-Dshig- 
dinski", Gebiet Alma-Ata, gebaut. 
Darin befinden sich 3 000 SchafefJ-

Die Konzentrierung einiger' Hei­
den auf einem Platz erleichtert die 
viehärztlicha Betreuung. Winterfeste 
Ställe schützen die Tiere vor Unwet­
ter, ermöglichen, das Lammen in 
kürzerer Frist durchzuführen.

Hier ist die Zubereitung und Ver­
teilung des Futters vollständig me­
chanisiert. Es wird gehäckselt ver­
abreicht und deshalb von den Tie­
ren besser gefressen. Die Mechani­
sierung vieler Prozesse ermöglicht 
es, daß neun Schafhirten mit der 
Betreuung der ganzen Herde fertig­
werden. Früher waren mit dieser 
Arbeit zwanzig Personen beschäf­
tigt.

Für die Viehzüchter wurde ein 
spezieller Wohnkomplex gebaut, 
wo jeder Schafhirt eine wohleinge­
richtete Wohnung besitzt. Hjer gibt 
cs auch einen Klub, eine Bibliothek.

Nach den Berechnungen des Chef­
ökonomen der Wirtschaft Taschen 
Iskakow werden sich die Ausgaben 
für den Bau des Komplexes in weni­
ger als drei Jahren bezahlt machen.

Vorläufig funktioniert im Sowchos 
ein mechanisierter Komplex, tm Ver­
laufe der-nächsten fünf Jahre wer­
den noch vier errichtet werden.

UNSER BILD: Am mechanisierten 
Fultertrog des Schafzuchfkomplexes.

Foto: APN

In diesen Jahren wurden in mehr 
als 35 Unterwerken Fcrnsehsignali- 
sierung und Fernsehstcuerung ein- 
ßefüffrt. Auch die Rationalisatoren 
unserer Betriebe taten viel für die 
Sparsamkeit. Ihre Zahl stieg in 
den fünf Planjahren aufs I,Stach* 
3172 Rationalisierungsvorschläge 
mit einem Gesamtnutzeffekt von 
I 116 000 Rubel fanden Ihre Ver­
wirklichung und Einführung in die 
Produktion. Aus der technischen In­
formation wurden allein Im Ab­
schlußjahr des Planjahrfünfts 154 
Maßnahmen mit einem ökonomi­

-Der Gewinn 
wird sich 
verdoppeln
schen Jahresnutzeffekt von 204 000 
Rubel entlehnt und verwirklicht. 
Insgesamt wurden im Planjahrfünlt 
722 Maßnahmen realisiert. Der 
ökonomische Nutzeffekt von deren 
Verwirklichung betrug 923 000 Ru­
bel.

Der sich In den letzten Jahren 
entfaltete Bau energieintensiver 
chemischer Betriebe in Tschimkent 
und Dshambul erforderte eine Be­
schleunigung des Entwicklungs­
tempos der Südkasachstaner Encr-, 
getik. Der durchschnittliche Jahres­
zuwachs der Stromabgabe betrug 
etwa 25 Prozent, die Länge der Lei­
tungen vergrößerte sich aufs 2,4fa- 
che, die Leistungsfähigkeit der 
Kraftwerke stieg aufs 3.8fache.

Im verflossenen Planjahrfünft 
wurde der erste 200 000 Kilowatt 
starke Energieblock im Dshambulsr 
Staatlichen Bezirkskraftwerk „50

Pj ER Rechenschaftsbe richt, 
*-* den der Vorsitzende des 

landwirtschaftlichen Artels „Pobe- 
da” Wladimir Poljakow mach­
te, enthielt eine allseitige' Ana­
lyse der Tätigkeit aller Pro- 
duklionsabteilungcn. Schon allein 
nach dem Rechenschaftsbericht 
merkte man, daß der Kolchosvor- 
stand die Fragen der weiteren Stei­
gerung der ökonomischen Effektivi­
tät der Kolchosprodiiktion, die 
Steigerung ihrer Rentabilität in den 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
stellt- Die Jahre des verflossenen 
Planjahrfünfts waren für die Land­
wirte des Kolchos eine Periode 
neuer Erfolge auf dem Weg der 
Steigerung der Ertragfähigkeit der 
Felder, der effektiven Ausnutzung 
eines jeden Hektars Land.

Im Planjahrfünft hat der Kol­
chos „P^beda ' 917 000 Rubel Ge­
winn und im sctflosseacn Wirt­
schaftsjahr überytÄO OOQjRubcI Ge­
winn gebucht, wobei- 224 000 Rubel 
Gewinn allein vom Feldbau cinge- 
bracht wurden.—Davon, daß man 
hier versteht. den-Bodcn zu pflegen, 
sprechen solchg»Zahlen. Wenn in 
den Jahren 1961'— 1965 die Saat­
fläche durchschnittlich 20 000 Hekt­
ar jährlich und^der Gctreideerlrag 
90 000 Zentner Äetrug. so wird 
jetzt fast ebensoviel Getreide er­
zielt, wobei sich' die Saatfläche, um 
mehr als 5 000 Hektar verringerte. 
Im verflossenen ijlanjahrfünft wur­
de der Getreideértrag auf 2 Zent­
ner je Hektar vergrößert

Der Kolchos „Jtobeda" ist die ein­
zige Wirtschaft itn Rayon, die dem 
Fünfjahrplan der Getrcidelicfcrung 
an den Staat gerecht wurde. Das 
ist das Resultat'eines gut organi-, 
sierton agronomischen Dienstes und 
der großen Arbeit der Landwirte. 
Die Felder werden alljährlich mit 
organischen- und Mineraldüngemit- 
tcln gedüngt. Im Kolchos praktiziert 
man die chemische Bearbeitung der 
Saaten, wird der Saatwechsel ein­
geführt. Die richtige Arbeitsorgani­
sation während der Saat und der 
Ernteclnbringung mit Befolgung 
aller agrotechnischen Maßnahmen, 
das persönliche Bemühen eines 
jeden Mechanisators ermöglichen 
es, mit allen landwirtschaftlichen 
Kampagnen rechtzeitig und mit

Jahre Oktoberrevolution" — dem 
ersten Kraftwerk mit den Blöcken 
solcher . Kapazität in Kasachstan 
und Mittelasien — in Betrieb ge­
nommen. Gegenwärtig funktioniert 
die erste Baustufe des Dshambulcr 
Kraftwerks mit 600000 Kilowatt 
Kapazität. Im Januar des laufenden 
Jahres wurde die Stromlcitung 
Dshambul — Frunse in Betrieb ge­
setzt. Über sic gelangt die Elektro­
energie auch an den Alma-Atacr 
Energieknoten.

Gegenwärtig verfügt die Energe­
tik Sudkasachsians über moderne 

stromerzeugende Anlagen, über ei­
ne sichere Verbindung von Ener­
giesystemen. die imstande ist. die 
den Energetikern aulerlegten Auf­
gaben erfolgreich zu lösen.

Große Wandlungen sind in der 
Elektrifizierung der Landwirtschaft 
erfolgt.'Im laufenden Planjahrfünft 
baute man in unserem Gebiet 5 000 
Kilometer Stromleitungen. In drei 
Gebieten wurden durch den An­
schluß von Sowchosen und Kolcho­
sen an das Energiesystem 826 klei­
ne Dieselkraftwerke mit einer Ge­
samtkapazität von 38 500 Kilowatt 
aufgehoben. Die Wirtschaften be­
kommen jetzt billige Energie von 
Großkraftwerken,

Zwecks eines besseren Betriebs 
der elektrischen Netze nahm die 
..Jushkasenergo“ sie alle auf ihre 
Bilanz. Früher hatten sie auf der 
Bilanz von Kolchosen und Sowcho­
sen gestanden.

Arbeit 
bringt 
Erfolg
Erfolg fertig zu werden. Die Me­
chanisatoren des Kolchos sind 
größtenteils Mechanisatoren 1 und 
2. Klasse, die außerdem noch 2 
oder 3 artverwandte . Berufe besit­
zen. Verdienter Achtung erfreuen 
sich die Mechanisatoren Alexander 
Braun. Peter Lauchner. Albert Mär­
tel. Iwan Kobsan, Michaej Schwel, 
Peter, Graf. j '

Im verflossenen -^Ärfj.ifirfünfl 
verdoppelte der Kolchos die Be­
schaffung von Heu für «Tic gesell­
schaftliche Viehzucht LcTzte Zeit 
wird der Verbesserung der .Quali­
tät der Fultcrbasis besonders gro­
ße Aufmerksamkeit geschenkt. Zu 
diesem Zweck bekommen die 
Saaten vor» .Hülsefrüchten — Lu­
zerne. Esparsette. Steinklee — im­
mer größere Verbreitung, was es 
ermöglicht, den Eiwcißgehnlt in der 
Futterration bedeutend zu vergrö­
ßern.

In allen Wirtschaften des Ray­
ons wünscht man sicjf solche Kenn­
ziffern. Um sic zu erzielen, muß 
man aber ebenso fleißig arbeiten.

Bedeutend verbesserte sich die 
Lage in der Viehzucht. Wenn 1969 
die Farmen des Kolchos 11900 
Rubel Verlust brachten, so brachten 
sic zum Schluß des vergangenen 
Jahres schon Gewinn ein. Der 
planmäßige Milchertrag pro Kuh 
wurde auf 205 Kilo iergrö- 
Bert, die Gestehungskosten der 
Milch und des Fleisches bedeutend 
herabgesetzt. Die intensive Vicn- 
mnst wird organisiert. Im Jahre 
1970 waren 65 Prozent der zu 
Fleisch abgeliefcrlen Tiere wohl­
genährt. Die besten Viehwärter 
Alexander Golubnitschi und Nikolai 
Gribow erzielen bei der Viehmast

Das Energiesystem erweist der 
Landwirtschaft große I-jille in or­
ganisatorischer und technischer Hin­
sicht. Allein Im verflossenen Jahr 
wurden Arbeiten für 248 000 Rubel 
geleistet und in den fünf Planjah­
ren fast für 3 Millionen Rubel.

Im neuen Planjahrfünft wird 
ebenso wie früher ein überholende-. 
Entwicklungstempo der Energetik 
vorgesehen. Die Gesamterzeugung 
der Elektroenergie soll zum Jshr 
1975 auf 9 850 Millionen Kilowatt­
stunden anwachsen; die Versorgung 
mit Wärmeenergie wird in den fünf 
nächsten Planjahren aufs 2,5fache 
Ansteigen. In Übereinstimmung mit 
der Erzeugung der Elektroenergie 
wird auch ein Zuwachs neuer Kapa­
zitäten in einer Höhe von 750 000 
Kilowatt geplant.

Der wichtigste Gradmesser des 
Plans ist die Arbeitsproduktivität; 
im Vergleich zum vorigen Jahr wird 
sie sich nicht weniger als um 94 
Prozent erhöhen. In den fünf Plan­
jahren werden durch Aneignen und 
Ausüben eines zusätzlichen Berufs. 
Erhöhung von Leistungsnormen. Er­
weiterung von Versorgungsberei­
chen, durch wissenschaftliche Orga­
nisation der Arbeit und Verwaltung 
sowie durch Verwirklichung von 
Maßnahmen zur technischen Ent 
Wicklung 858 Personen freigestellt 
werden. Sie sollen an den neu in 
Betrieb zu setzenden Objekten ar­
beiten.

Der Bilanzgewinn wird im Plan­
jahrfünft aufs 15fache anwachsen 
und 69 453 000 Rubel erreichen.

Die gesammelten Erfahrungen !n 
der Schaffung der sozialistischen 
Energetik ermöglichen es. mit Ge­
wißheit zu sagen, daß die Ziele und 
Aufgaben in der Elektrifizierung 

• Südkasachstans, die durch die Par- 
lei und Regierung im neuen Fünf- 
iahrplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft gestellt worden 
sind, verwirklicht sein werden.

F. FUCHS.
Hauptbuchhalter der Verwal­
tung „Jushkasenergo"

Tschimkent

eine tägliche Gewichtszunahme von 
900 — 950 Gramm.

In der Viehzucht des Kolchos 
muß aber noeh viel geleistet wer­
den. um sie auf das Niveau der 
vorgeschrittensten Wirtschaften zu 
bringen. Der Plan des Tierbestands 
von Rindvieh ist nicht erfüllt. Der 
Kolchos besitzt nur 52 Prozent der 
geplanten Zahl von Kühen. 
Das Niveau der Mechanisierung der 
zeit- und kraflfordem-len Prozcs’sc 
entspricht vorläufig noch nicht den 
Forderungen, noch unzulänglich 
wird die Zuchtarbcil geführt. Be­
sonders viel Mittel verliert der Kol­
chos bei der Kälberzucht. Wenn 
die Kälber vor dem Absetzen täg­
lich 800 — 900 Gramm an Gewicht 

'zunehmen. so nehmen sie nach dem 
Absetzen infolge des Raummangel« 
täglich nUr je 200 Gramm an Ge­
wicht zu. Eine wichtige Reserve ei­
ner,volleren und rationelleren Aus­
nutzung des Rauhfutters ist die 
Zubereitung desselben zum Füttern. 
Doch bisher wird das noch nicht 
getan. Im neuen Planjahrfünft wird 
das Aufgabe Nr. 1 sein.

Im vergangenen Jahr brachten 
der Traktoren- und Kraftwagenpark 
dem Kolchos nicht wenig Gewinn 
ein. Allein bei der Reparatur der 
Technik sparten die Mechanisatoren 
3 800 Rubel ein. Die Gcstehungs 
kosten eines jeden Tonnenkilonie 
ters Gütertransports wurden um 0,5 
Kopeken verringert, was insgesamt 
6 729 Rubel cinsparle. Es sind noch 
Reserven einer effektiveren Aus­
nutzung der Technik und der Me­
dianlinien vorhanden. Die Media 
nisatoren des Kolchos werden auch 
weiter auf dem Weg der Einfüh­
rung alles Neuen und Fortgeschrit­
tenen. was die Wissenschaft und 
Praxis hervorbringt, gehen. Die 
übrigen Hllfsbelricbe des landwirt. 
schaftlichen Artels brachten 38 000 
Rubel Gewinn ein.

Das laufende neunte Planjahr- 
fflnft muß für den Kolchos „Po- 
heda" noch gedeihlicher werden. 
Allein für das laufende Jahr hat 
sich dieses Kollektiv das Ziel 
von 600 000 Rubel Gewinn gestellt.

E. WIENS
Gebiet Pawlodar

Meister der Schnellschmelzen
Jede Schmelze ist auf eigene 

Art interessant. Doch einen beson­
ders fesselnden Anblick bietet der 
Abfluß des Stahls. Der schwere und 
elastische Feuerstrom fließt sfür- 

• misch die Gußrinne entlang und 
ergießt sich In die Planne, Myria­
den von Funken stieben aus ihrer 
Mündung und vermengen sich mit 
den Flammen. Die hoho. Decke der 
Sfahlvargießhalle Ist holl beleuch­
tet vom Widerschein des feuerigen 
Stroms. Der Motallslrom fließt un­
endlich.

Wir sind bei einem Abfluß einer 
Schwergewicht-Schmelze zugegen, 
die von der Brigade dos vierten 
Hochofens der 2. Martinofonabtai- 
lung des Karagandaer Hüttenkombi­
nats unter Leitung von Joseph Baum­
gärtner im Schnellverfahren durch­
geführt wurde.

Zu diesem Ereignis erschien in 
der Werkhalle eine „Blitzmeldung", 
die den fälligen Erfolg des Kollek­
tivs auf der Arbeitswacht zu Ehren 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
würdigte.

Joseph Baumgärtner ist ein Stahl­
schmelzer mit großem Dienstatfer 
und Erfahrung. Seine Biographie als 
Metallgießer begann hier, in der 
Martinofenhallc des ehemaligen Ka­
sachischen Hüttenwerks am 10. De­
zember 1948. Der Neuling arbeitete 
sich anfänglich zaghaft in die Pflich­
ten des dritten Schmelzergehilfen 
ein, doch der Stahlschmelzer Koscb-

Fleißige Viehzüchter
Die Viehzüchter des Tschapajew 

Sowchos haben im ersten Quartal 
fast 7 000 Zentner Milch an den 
Staat abgelieferl gegenüber einem 
Plan von 6100 Zentner.

Voran sind die Farmarbeiter der 
zweiten Abteilung . Sie haben in 
drei Monaten über 500 Kilo Milch 
je Kuh gemolken. Den ersten Platz 

kinbai Berikpajew sah die Schüch­
ternheit des Jungen und munterte 
ihn auf: „Wenn du diesen Beruf 
vollkommen gemeistert hast, wird 
der Erfolg dir gesichert Sein."

Der ältere Arbeitskollege Kosch- 
kinbai brachte dem Stahlschmelzer­
anfänger Joseph die „Geheimnisse" 
der Schnellbeglchfung das Hoch­
ofens mit Alteisen und Zuschlag, 
des Schmelzprozesses bei hoher 
Wärmegrenze, der beschleunigten 
Schmelzenglättung bei. Joseph hatte 
das Glück, in den Brigaden der er­
sten kasachischen Stahlschmelzer 
Altynbek Daribajew und Iskender 
Walejew zu arbeiten. Von jedem 
übernahm er ein Körnchen fort­
schrittlicher Erfahrungen.

Endlich kam der Tag, als man ihm 
anvertrauto, seine erste selbständige 
Schmelze -zu machen. Er bemühte 
sich, jede Operation genau so "zu 
erfüllen, wie es ihn die älteren Kol­
legen gelehrt hatten. Obwohl noch 
keine Schnellschmelze, so war es 
doch der erste Sieg auf dem lan­
gen und schweren Weg zur Mei­
sterschaft.

In der einheitlichen multinationa­
len Stahlschmelzerfamilie wurde es 
zur Tradition: hast du es gelernt gut 
zu arbeiten, so lehre es die anderen. 
Dieser Tradition folgend, bereitete 
Joseph Baumgärtner, Iwan Kriwonos­
sow, Iwan Jeskow, Dmitri Garasch- 
wili zum selbständigen Leiten der 
Schmelzen vor. Wenn Joseph den 

int sozialistischen Wettbewerb be­
hauptet die Melkerin Elsa Zoll. Sie 
hat seit Jahresbeginn 893 Kilo 
Milch je Kuh gemolken und melkt 
jetzt 10 Kilo täglich. Alice Meinin­
ger, Maria Zoll. Apolinaria Pere­
wostschikowa haben im ersten 
Quartal 770 — 780 Kilo Milch je 
Kuh gemolken.

Ofen verläßt, um als Meister zu ar­
beiten, vertraut er die Leitung der 
Brigade dem ersten Schmelzergehil­
fen, Anatoli Neljubin an. So über­
mitteln die Stahlschmelzer von Ge­
neration an Generation die „Ge­
heimnisse" ihrer Meisterschaft, die 
jahrelang gesammelten Erfahrun­
gen.

„Alle Schmelzen sind bei vns 
Schwergewichtschmelzen", sagte 
Parteisekretär Fjodor Wastschanko, 
„jede achte ist eine Schnell­
schmelze. Gerade diese zwei 
Faktoren bedingten die erfolgrei­
che Planerfüllung des verflossenen 
Jahres und der ersten Mona­
te des neuen Fünljahrplans. Die 
Brigaden der Stahlschmelzer Dmitri 
Dawydow, Joseph Baumgärtner, Ma- 
gau Ibrajew, Wassili Matwajtschuk 
liefern fast in jeder Arbeitsschutz 
Schnellschmelzen. Joseph Baumgärt­
ner hat schon über 700 Tonnen 
überplanmäßigen Stahl auf seinem 
Konto. Unter den Schmelzmeisfem 
hat der junge Ingenieur Alexander 
Berg die besten Resultate."

Die Stahlproduktion wächst wirk­
lich von Monat zu Monat. Beson­
ders merklich ist der Zuwachs in 
der Periode der Arbeitswacht zu 
Ehren des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. Das ist das Resultat einer 
gekonnten Verbindung der hohen 
Meisterschaft der Stahlschmelzer- 
Schnellarbeiter und des Ingenieur­
gedankens. Früher wurden die Öfen 
für die Reparatur des Ofengewöl­
bes durchschnittlich nach jeder 560. 
Schmelze stillgelegt. Jetzt vergrö­
ßerte sich der Lauf der Stahl­
schmelzaggregate von einer ketten 
Reparatur bis zur nächsten bis' auf 
720 Schmelzen, weil man das Ofen­
gewölbe mit hitzefestem Chrotnit- 
megnesiumsfein ausbaut und dabei 
das System der Versteifung des 
Orer.gewölbes anwendet.

...Wieder wütet ith Ofen die wilde 
Naturgewalt — das Feuer. Feuerzun­
gen schlagen aus den Schaulöchern. 
Der Hochofen wird beschickt. Die 
Beschickungsmaschine, gelenkt von 
Juri Solin, hebt die Mulde mit 
Alteisen leicht vom Gestell, bringt 
sie zum Ofen und stülpt sie um. 
Joseph Baumgärtner steht am Schalt­
pult und öffnet durch ein Drücken 
mit dem Finger auf den Schallknopf 
bald die eine, bald die andere Be- 

"Schickungstür. Seine Gehilfen Ana­
toli Neljubin und Nikolai Tscheren­
kow räumen auf der Beschickungs­
bühne auf. Wiederum haben die 
Stahlschmelzer das einzige Bestre­
ben — die Schwergewichtschmelze 
im Eilverfahren zu liefern. 700 Ton­
nen überplanmäßiges Metall schmolz 
die Brigade Baumgärtners — des 
anerkannten Meisters der Schnell­
schmelzen — im Arbeitsaufgebot zu 
Ehren des XXIV. Parteitags der 
KPdSU.

Der Kampf für überplanmäßiges 
Metall wird fortgesetzt.

W. KASANKOW
Temirtau
UNSER BILD: Stahlschmelzer 

Joseph Baumgärtner

Viel Fleiß legen die Viehwärtèr 
Heinrich Herdt. Eduard VVeizol. 
Georg blauster und ihr Brigadier 
Joseph Jasnswitsch an den Tag.

Auf der Farm sind alle arbeits­
aufwendigen Prozesse mechanisiert, 
seit Oktober des Vorjahrs wird hier 

in zwei Schichten gearbeitet.

N IGOSCHEW

Gebiet Nordkasachstan

Koksche-Luzerne, ein wertvolles Futter
Die Kuhherde der Staatlichen 

Landwirtschaftlichen Versuchssta­
tion von Koklschelaw ist im Verlaufe 
von einigen Jahren die produktn • 
sie im Gebiet. Von sechzig Bcstmel- 
kerinnen des Gebiets, die Jährlich 
über 3000 Kilo Milch je Kuh mel­
ken. sind Ober zehn von der V er­
suchsstation. Der Held der soxiall 
-.tischen Arbeit Frieda Litau nimmt 
im Verlauf« von drei Jahren lin 
-oziallstischen Wettbewerb der 
Melkerinnen des Gebiets den er­
sten Plalr ein und melkt über 4 
Tonnen Mlleh je Kuh.

„Was schafft die hohen Milcher 
träge?” fragen viele Leiter der 
Wirtschaften den stellvertretenden 
Leiter der Versuchsstation Wilhelm 
Rempel. Und außer den gewöhnll- 
eben Worten über Pflege. Selek­
tionsarbeit usw. erfahren die 
Menschen das neue Wort „Kok- 
sehe". Es handelt sich dabei um 
eine Luzernesorte, die auf den 
Feldern der Versuchswirtschaft ge­
züchtet wurde. Ihr Autor int der 
Agronom für Samenzucht, Kandidat 
der landwirtschaftlichen Wissen­
schaften Ushek Chassenow. Viele 
Jajire arbeitete er un der Zucht ei­
ner neuen I.uzemesorte, die den 
örtlichen Bedingungen angepaßt 

wäre und zur Grundlage einer 
sicheren Fulterbasis dienen könnte.

Die aus verschiedenen Boden - 
und Klimazonen des Landes eingc- 
fahrenen Luzernesorten vertragen 
den schnceurmen Winter nicht und 
frieren oft aus. die Saaten gehen 
spärlich auf und leiden im Som­
mer stark unter den Trockenwin­
den und der Dürre.

Die Sorte Koksche ist den örtli­
chen Verhältnissen gut angepaßt, 
enthält viel Eiweißstoffe, ergibt ei­
nen hohen Grünmasse- und Sa- 
menhektarertrag. Diese Eigenschaf 
ten riefen bei den Werktätigen der 
Gebiete Nordkasachstans ein großes 
Interesse hervor. Vor zwei Jahren 
wurde die Sorte Koksche bereits In 
80. Sowchosen und Kolchosen der 
Gebiete Koktachetuw, Nordkasneli- 
sinn. Zelinogrud und Pawlodar gc 
säl.

Hier ein Beispiel. Im Sowchos 
„Konstantinowski“. Gebiet Kok 
tschelaw, wo a)s Ghcfagronoin 
Christian Markgraf tätig ist. erntet 
man 3 bla 3,5 Tonnen Grünmasse 
vom Hektar, während man von ei­
nem Hektar Wiesland nur 2 bis 3 
Zentner Heu erntet. Im vergange­
nen Jahr stellte der Sowchos 
„Konstantinowski“ über 4 000 Ton­

nen Luzerneheu bereit. Sogar bei 
beliebigem Trockenwetter ist die 
Wirtschaft vor Zufälligkeiten ga­
rantiert und versorgt sich mit der 
nötigen Fultcrmenge. Die Qualität 
des Futters ist vortrefflich und hilft 
den Melkerinnen von ihren Kühen 
Rekordleistungen zu erzielen.

„In welche Wirtschaften wurde 
die Koksche-Luzerne eingeführt?" 
Diese Frage stellten wir dem Autor 
der neuen Luzernesorte U Chasse­
now. der jetzt als stellvertretender 
Direktor für Wissenschaft in der 
Versuchswirtschaft tätig ist.

„Die Koksche-Luzerne hat die 
stationäre. Sorlcnprüfung in der 
ehemaligen landwirtschaftlichen 
Versuchsstation von Sehortandy 
und im Sowchos .Aryk-Balykski' , 
Gebiet Koklschotaw. bestunden und 
eine hohe Einschätzung bekommen.

Der Sauicnschlag wurde in» 
Sowchos ,Aryk-Balykski' im Jahre 
1050 auf einer 10 Hektar großen 
Fläche angelegt. im Brcitreihen.- 
verfahren bei einer Aussaatnorm 
von 2 Kilo Samen je Hektar be­
stellt, Seither benutzt die Wirt­
schaft das Feld nach eigenem Gut­
dünken entweder zur Erhaltung 
von Saatgut oder als Hcuschljg 
Die Somnicrpflegc der Saatep be­
stand aus einer oder zwei Bearbei­
tungen der Zwlschenrelhcn. Im 
Frühjahr 1961 wurde die Luzerne 
zweimal mit einem Schälpflug be­
arbeitet. Nach sieben Jahren wurde 

nach der Überwinterung kein 
Pflanzcnausfall mehr bemerkt.

Jetzt nimmt die Luzernefläche im 
Sowchos 960 Hektar ein. In zehn 
Jahren betrug hier der durch­
schnittliche Hektnrertrag 2 Zentner 
Samen und 19 Zentner Heu.

Gegenwärtig haben alle Sow­
chose des Rayons Aryk-Balyk mit 
der Vermehrung der Koksche- 
Luzerne begonnen und erhalten sta­
bile Ernteerträge."

„Die Sorte Koksche", erzählt Ge­
nosse Chassenow. „wächst gut mit 
anderen Gräsern. Solche Saaten 
sind notwendig. Sic finden auf den 
von der Winderosion leidenden 
Feldern weitgehende Anwendung.

Die neue Luzernesorte wird 
schon in vielen Wirtschaften der 
Gebiete Koktschotaw, Nordkasach- 
sten. Pawlodar. Zelinogrud, Kusta- 
nni und- in anderen Gebieten, de­
nen unsere Gelehrten im agrotech­
nischen Anbau. der Pflege der 
Saatgulfclder, der Einbringung der 
Luzerne zu Samen und Heu höchst­
mögliche Hilfe erweisen, eingebür­
gert.

Unlängst schickten die Scleklionä- 
re von Koklschelaw eine Partie Sa­
men an die Kollegen in der DDR 
in die Stadt Nassen. Rayon Meißen, 
ab."

W. BORGER.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Koktschctaw
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Neuer Trupp 
junger Fachleute

Position der Sowjetunion stark und überzeugend
Presse stimmen zum XXIV, Parteitag Neu-Delhi Helsinki

Ein Gedränge im Empfangszim­
mer des Direktors der Pädugogi 
sehen Fachschule in Saran. Ge- 
oämpfte aufgeregte Stimmen schwir­
ren durch den Raum. Dutzende Stu­
dentinnen drängen sich um das 
Mädchen, das eben erregt aus dem 
Kabinett gekommen ist. „Na, wo­
hin goht's? Wo wirst du arbeiten? 
Welches Fach wirst du unterrich­
ten?.. " So ein Hagel von Fragen 
fällt auf jeden hernieder, der aus 
dem Kabinett kommt, wo die Kom­
mission, für Verteilung der jungen 
Fachleute arbeitet.

Alle Studenten haben sich in ih­
ren Gruppen mit den von der Ge­
bietsabteilung Volksbildung vor­
geschlagenen Plätzen bekannlgc- 
macht. provisorisch verteilt, so daß 
es in der Kommission nur selten zu 
Stockungen kommt.

Eine Besonderheit der Verteilung 
dieses Jahre« fällt sofort auf. Die 
meisten Absolventen dieses Jah­
res, die als Lehrer der Anfangsklus- • 
sen hcrangebildct worden sind, 
bekommen da» Recht und werden 
in die Schulen des Gebiets als 
Lehrer einzelner Fächer geschickt. 
Dieser Umstand ist dadurch zu er­
klären. daß die Anfangsklassen 
jetzt nach neuem Programm arbei­
ten und in den 4 Klassen bereits 
die verschiedenen Fächer von ver­
schiedenen Ix-hrcrn unterrichtet 
werden. Man benötigt in diesem 
Jahr fast keine Lehrer der An­
fangsklassen Auch in Zukunft 
wird man weniger solcher Fachleu­
te benötigen. Der Plan der Auf 
nähme in das erste Studienjahr der 
pädagogischen Fachschule ist aber 
fast derselbe geblieben. Sollte man 
da nicht entsprechende Korrektive 
in den Aufnahmeplan eintragen?

Das ist also, ein neues Problem 
für die russische Abteilung der 
Fachschule. Anders steht es mit der 
Vorschulabteilung. die Erzieher für 
die Kindergärten und -krippen de« 
Gebiets heranbildet. Jeder dritte 
Absolvent dieser Abteilung wird in 
ein anderes Gebiet, z. B. Koktsche- 
taw und Ksyl-Orda geschickt. Das 
geschieht, weil im Gebiet Karagan­
da 11 pädagogische Klassen fnnktin*- 
nicrcn, die aus' Absolventen" der 10 
Klassen Erzieher hernnbilden. Wie 
die Erfahrung lehrt, entspreche» 
die Kenntnisse der Absolventen sol­
cher Pädklassen den neuesten An­
forderungen des Programms nitht. 
und dennoch arbeiten sie weiter. 
Die guten, allseitig gebildeten Ab­
solventen der pädagogischen Fach­
schule werden aber in andere Ge­
biete geschickt.

Freunde und Feinde des Volkes FILM.

Wir sehen den dritten, abschlie­
ßenden Teil der Filmtrilogie des 
Drehbuchautors und Regisseurs 
Kamil Jarinalow über die Beson­
derheit oer sozialistischen Revolu­
tion in Turkestan, die eine neue 
Ara im Leben der Völker des so­
wjetischen Ostens, und nicht nur des 
sowjetischen, eröffnete. Ebenso wie 
die ersten beiden- Teile der Trilo­
gie („Sturm über Asien" und „Die 
Reiter der Revolution") ist der 
Film „Das Ende des schwarzen 
Konsuls“ („Usbekfilin") in span­
nender Abenteuerform gestaltet.

Der neue Film erzählt über die 
Ereignisse, die in Januar—Septem­
ber 1920 stattfanden und mit der 
Befreiung des letzten Bollwerks 
der Reaktion — Buchara — und der 
Flucht des Emirs von Buchara, 
des schwarzen Konsuls, endigten.

Der Hauptwert dieses Films der 
usbekischen Filmschallenden ist 
Jedoch nicht die spannende Form 
der Erzählung, licht 1as dynami­
sche des Sujets, sondern der In­
halt des Films. . der die tiefe 
Menschlichkeit des'Kampfes der 
Revolutionäre, ihre echte Volkstüm­
lichkeit daretcllt. Diese .Idee zieht 
sich wie ein roter Faden durch 
den ganzen Film, verbindet die ver­
schiedensten Episoden miteinander.

Schon in den ersten Szenen be­
gegnen wir unserem alten Bekann­
ten aus dein zweiten Streifen der 
Trilogie — dem Reiter der Revo­
lution Asnawur Palwan, jetzt Mit­
arbeiter der Tscheka, dessen Rolle 
Schukur Burchanow «o originell 
spielt. Es ist ihm vortrefflich ge­
lungen, jene wunderbare Ver­
schmelzung von verschmitzter Ein­
falt mit restloser Tapferkeit, von 
Witzigkeit mit Herzlichkeit, lusti- 
tem Großtun mit revolutionärer

Iberzeugtlieit darzustellcn. die die­
sen Charakter so einmalig und 
lebensecht macht.

Wozu fährt er nach Buchara, 
mitten Ins Lager des Feindes? Um 
de.1 Erzieind der Sowjetmacht, den 
Emir von Buchara, vom Anschlag 
der Verschwörer zu retten. Wie ist 
das zu verstehen? Natürlich nicht 
so. daß die Bolschewiki den Emir 
bemitleiden, sondern weil die Er­
mordung des Emirs ein’zweckloses 
Unternehmen ist. Auf den Platz 
des Tyrans wird ein anderer kom­
men. Der Tod des Emirs würde 
bloß ein Anlaß sein, um sich am 
Volk zu rächen und Massenmor­
de auszuüben. Hunderte unschuldi­
ge Opfer würde es Kosten. ‘

Im „Neue» Leben“ und In der 
„Freundschaft" wurde schon mehr­
mals darüber geschrieben, daß die 
Kaderabteilung der Gebiclsabtei- 
lung Volksbildung in ihren Plänen 
der Verteilung die Schulen angeben 
soll, wo die Absolventen der deut­
schen Abteilung benötigt 'werden 
In den vergangenen Jahren wurden 
nur die Rayons angegeben z. B. 
Rayon Ossakarowk» — 3 Plätze. 
Da konnte man nun raten, wo der 
junge Multersprachtchrer hin­
kommt. ob man ihn überhaupt als 
solchen anstellcn wird. Ein gewisser 
Fortschritt in dieser Hinsicht ist 
nun zu ersehen. In dem Vertel- 
lungsplan für die deutsche Abtei­
lung waren in einzelnen Rayons 
wie z B. Thälmann und 
Ossakaiowka genau dfc Schulen 
angegeben, wo man Muttersprach- 
lchrer dringend benötigt. Das sind 
die Mittelschulen Nr. 2 und 10 im 
Rayon Ossakarowka und vier kon­
krete Schulen im Thälmann-Rayon. 
Das erleichtert die Arbeit der Ver- 
lcilungskommission bedeutend.

Die anderen Absolventen müssen 
wieder so gut wie aufs Geratewohl 
in fünf weitere Rayons des Gebiets 
geschickt werden. Genossin Ospano- 
wa, Leiterin der Kaderabteilung der 
Gebietsabteilung Volksbildung, die 
an der Verteilung leilnahm. ver­
spricht, daß man im Laufe dieses 
Monats die konkreten Schulen in 
den anderen Rayons ermitteln wird. 
Es entsteht nur die Frage, warum 
man das nicht rechtzeitig gemacht 
hat. Genossin Ospanowa behaupte­
te auch, daß alle Absolventen der 
deutschen Abteilung ihrem Beruf 
entsprechend eingestellt werden, 
daß man sie dorthin schickt, wo 
deutsche Gruppen zu organisieren 
sind. Wir wollep hoffen, daß alles 
so wird.

Wenn der Lehrer seinen Arbeits­
platz .kennt, kann er sich besser auf 
seine Arbeit vorbereilen. Er könnte 
sich schon jetzt mit dieser Schule 
in Verbindung setzen. vielleicht 
selbst hinfahren, sich um Lehrbü­
cher für die Muttersprache küm­
mern. falls es dieselben in der 
Schul» nicht gibt. und anderes , 
mehr Wir wissen leider. daß sich ; 
manche Direktoren darum wenig 
kümmern

• Nun. die Verteilung hat staltgc 
funden Vorläufig aber bereiten 
sich unsere Studenten zur großen 
Prüfung, zu dem Staatsexamen vor. 
das im Juli stallflndet

H. HEIDEBRECHT
Gebiet Karaganda

Eine andere Episodf. Gerade 
Asnawur befreit bei eigener To­
desgefahr zwei verhaftete junge 
Bucharer. obwohl das Vertreter det 
bürgerlichen Partei sind. Warum? 
Darum, weil hinter dieser Partei 
ein bestimmter Teil des Volke« 
stand, weil viele ihrer Mitglieder 
noch ins Lager der Sowjets 
übergehen konnten. So geschah es 
mit Kamal Ubaidulla, dem Sohn 
eines Millionärs aus Buchara. Er 
hatte mit seiner Familie gebrochen 
und gab sein Leben für die So­
wjetmacht hin.

In dieser Gestalt ist vieles, das 
an eine reele Persönlichkeit 
Faidulla Chodshajew — erinnert. 
Er war Vorsitzender des Rates der 
.Volkskommissare der Republik Bu­
chara. Dem Schauspieler Schuchral 
Irgaschew ist es vortrefflich ge­
lungen. die Prinzipientreue. Unbe­
stechlichkeit und Tapferkeit des 
Helden meisterhaft darzustellen. 
Wie War dieser Mann zu einem
überzeugten Anhänger der Bol­
schewiki geworden? Er hatte sich 
überzeugt, daß das Volk in seinen 
Hoffnungen auf Frieden und Glück 
nur auf die Sowjetmacht baut. Das 
hatte er damals gesehen, als er 
Unterschrifteir für den Brief an Le­
nin sammelte In diesem Sinn gibt 
die Episode mit <jem Lesen des 
Briefes an Lenin bei Frunse nicht 
nur für die Charakteristik des Ver­
haltens der Werktätigen von Bu­
chara zur Sowjetmacht Aufschluß, 
sondern macht auch die Ursachen 
der ideologischen Wandlungen bei 
Klam deutlich.

Die Menschlichkeit im Handeln 
der Bolschewiki kommt auch da­
durch zum Ausdruck, daß der ehe­
malige Anführer des konterrevolutio­
nären Zentrums von Taschkent und 
jetzt Leiter der geheimen Polizei 
der geizige und grausame Chu- 

. dojar Pansad (Schauspieler Abba- 
Bakirow), der zu den Roten ge 
flüchtet war. dort keiner Verfolgung 
ausgesetzt isl und von der Hand 
eines Spähers des Emirs fällt 
Durch diese und ähnliche Episoden 
wird die Eigenartigkeit der soziali­
stischen Revolution in Turkestan 
gezeigt. Unter anderem bestand sie 
auch darin, daß "3ie Kommunisten, 
sich auf die Werktätigen stützend, 
und in dem sie ihre Politik durch­
führten nicht nur fortschrittliche 
Elemente der nationalen Bourgeoi­
sie und der Geistlichkeit heranzo­
gen (erinnern wir uns an den 
Großen Imam), sondern auch die 
jenigen, die noch vor kurzem Fein­

Bratislava
Die Tatsache, daß ' die Mensch 

heit innerhalb von 25 Jahren nicht 
in einen neuen Weltkrieg gestürzt 
wurde, ist der größte Erfolg der 
soldatischen Außenpolitik, schreibt 
die in Bratislava erscheinende 
„Pravda“ in einem Kommentar zur 
Arbeit des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. ’

Die sowjetischen Vorschläge über 
die Einberufung einer gesamteuro­
päischen Konferenz zu Fragen der 
Sicherheit, die Schaffung von atom­
waffenfreien Zonen und über die 
allgemeine Abrüstung liefern ein 
Zcugni; dafür, daß die Sowjetuni­
on ständig für den Frieden kämpit, 
betont das Blatt.

Er widmet sich
den Liedern

Gesang und Musik liebt er sei* 
früher Kindheit. Jeden freien Augen- 
blick widmete Andrej seinem Bajan 
und wurde später, schon erwach­
sen, zum aktiven Laienkünstler des 
Werkklubs der Chemiker. Die Liebe 
zur Musik führte Andrej Becher in 
die Moskauer Krupskaja-Volksuni- 
versifät für Künste, deren fleißige- 
Fernstudent er wurde. Er studierte 
an der Fakultät für Chorleitung und 
absolvierte sie mit Erfolg.

Fünfzehn Jahre arbeitet Andrei 
Andrejewitsch Becher nun als Ge­
sang- und Musiklehrer in allge­
meinbildenden Schulen. Seine Chor­
sänger sind unter den Laienkünsl-

I lern der Stadt Temirtau gewöhnlicf 
die besten. Mehrere Jahre übt A. A 
Becher sich auch im Komponiere» 
von Liedern. Er hat bereits die Mu­
sik für etwa 20 Lieder geschrieben. 
Aul der Gebietsschau der Laien- 
Komponisten wurde das Lied Be­
chers, Worte J. Sacharows „Lebt im­
merfort" mit dem Diplom zweiter 
Stufe ausgezeichnet.

A. SURKOW
Gebiet Karaganda 

de der Sowjets gewesen waren 
(Madatr.i.i-bin aus dem Film „Der 
außerordentliche Kommissar' ). Nur 
auf diese Weise konnte eine ein­
heitliche Front gegen den Feudalis­
mus geschaffen werden.

Und schließlich der Höhepunkt 
des Filins, der die Menschlichkeit 
und Volkstümlichheit der Roten 
Armee besonders zum Ausdruck 
bringt. Das sind jene Episoden, da 
die Rotarmisten im Gefecht zuerst 
die wehrlose Menge, die der Emir 
befohlen hatte, zur Deckung vor 
seinen Soldaten herzutreiben, be­
freien. und erst dann das Feuer 
auf die Truppen des Feindes er­
öffnen.

Anders hätte eine Volksarmee 
nicht handeln können. Diesem Ziel 
entsprach auch der Befehl, daß kei­
ne einzige Bombe auf die Straßen 
der Stadt Buchara falten dürfe.

Im Gegensatz zu dieser echten 
Menschlichkeit und dem Gereeh 
tigkeilssi.in sehen wir die Grau­
samkeit des Emirs und seiner Hel­
fershelfer. Deshalb ist cs kein 
Zufall, .daß Asnawur Im Gespräch 
mit dem Emir diesen mit Tamerlan 
vergleicht, und am Ende des Films 
stellt cs sich heraus, daß sogar 
Tamerlan dazu nicht fähig gewe­
sen wäre, das eigene wehrlose
Volk'dem Feuer seines Gegners
preiszugeben. Der Emir selbst ist 
aut den Namen „Schwarzer Kon­
sul“ stolz, den er von Scheschkow- 
ski — deni Henker, der die Blüte 
der russischen Intelligenz vernich­
tet- hatle, geerbt hat. Wir haben 
es hier mit einem gebildeten Mann 
zu tun. der die Geschichte und

Budapest
Mit „Im Geist des schöpferischen 

Leninismus" überschreibt die unga­
rische Zeitung „Nepszabpdsag“ ei­
nen Artikel über die ersten Tage 
des XXIV. Parteitages der 
KPdSU. Der Rechenschaftsbericht 
des ZK der KPdSU wird, noch lan­
ge Zeit Diskussionsthema nicht nur 
in der Sowjetunion, sondern in der 
ganzen Welt sein,, unterstreicht das 
Blatt.

Die Parteitage der KPdSU waren 
für uns immer ein reiches Arsenal 
von Erfahrungen, fährt „Nepszabad- 
sag" fort. Sic geben uns bei unserer 
Arbeit für das Wohl der Heimat 
Anregungen und inspirieren uns.

Zugleich sind sie für uns ein 
Quell der Sicherheit, weil sie besti-

UNSER BILD: Musiklehrer A. Be­
cher

Philosophie gut kennt, viel gereist 
ist und .in gebildeten 20. Jahr­
hundert lebt. Und doch hat er mit 
seinem Handeln die Greueltatcn 
des blutigen Tamerlan in den 
Schatten gestellt.

Da ist es. kein Wunder, wenn 
das Volk murrt. und man sagt, 
daß, sollte es so weiter gehen, 
im Emirat niemand bleiben werde. 
Nur die Angst für das Schicksal 
der Angehörigen hält manchen 
noch von der Flucht zurück. Der 
Emir haßt das Volk, fürchtet sich 
aber vor ihm. Deshalb schwankt 
seine Macht, denn sie stützt sich 
nur auf die Bajonette. Darum rufen 
die Werktätigen von Buchara die 
Rote Armee auf cinzugreifen, weil 
das ihnen Ruhe und Glück bringen 
wird. ' • . .

Die Szene der ' Hinrichtungen, 
die Schüsse auf das Volk auf dpm 
Platz, dierAtmosphäre der Meuchel­
morde, Drohungen — das alles ist 
eine markante Illustration für das 
oben erwähnte. Es wird deutlkn. 
daß der Aufstand gegen den Emir 
und die Niederlage seiner Trup­
pen, die ohne jegliche moralische 
Stütze kämpfen, gesetzmäßig ist. 
Schließlich kommt die Flucht des 
Emirs vor seinem Volk, das ihm 
feindlich gegenüberstoht. Das ist 
ebenso gesetznnäßig und natürlich 
wie der Sieg der Sowjetmacht, 
denn diese.ist die richtige Macht 
des Volkes.

W. MELAN

UNSER BILD: Eine Szene aus 
dem Film „Das Ende des schwar­
zen Konsuls"

tigtcn, daß wir den richtigen Weg 
gehen und daß uns bei unseren Be 
mühungen ein echter Freund und 
erprobter Verbündeter zur Seite 
steht,- schreibt die Zeitung.

Amman
Die jordanische Zeitung „AI Ur- 

don'- kommentiert die Arbeit des 
XXIV. Parteitages der KPdSU. Sic 
unterstreicht, daß der Knmpt der 
Sowjetunion für die Aufrechterhal­
tung und Festigung des Weltfrie­
dens und für die Festigung der in­
ternationalen Sicherheit, die Frie­
densliebe der Sowjetunion unter Be­
weis stellt. Die Friedenspolitik der 
UdSSR resultiere aus dem Wesen 
des Sowjetstaates selbst, betont die 
Zeitung.

Vorbildlicher
Werkunterricht

Jedes Jahr wird in den Schulen 
Kasachstans der Wettbewerb für 
die beste Gestaltung der Arbeitser­
ziehung durchgeführt Eür • ihre 
Bestleistungen im Fach Werken 
wurde die Mittelschule.Nr. 1 in Ba- 
tamschinsk vom Kollegium des Mi­
nisteriums für Bildungswesen der 
Kasachischen SSR mit einem Di­
plom und der ersten Geldprämie 
(500 Rubel) ausgezeichnet. In die­
ser Schule erteilt der Verdiente 
Lehrer der Republik Leonid Kuliba­
ba den Werkunterricht.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Zweiter Zehner
gewechselt

Die letzten drei Treffen im Rah­
men der diesjährigen Weltmeister­
schaft haben Klarheit in die Tur­
niertabelle gebracht.

Im Spiel beider Außenseiter 
brauchten * 1 die USA-Sportler 5 
Tore zu schießen, um in der A- 
Gruppe zu bleiben. In den ersten 
zwei Dritteln haben sie das auch 
gemacht. Vielleicht durch diesen 
Umstand beruhigt, begannen sie 
das letzte Drittel ein wenig träge 
und wurden dafür mit einem BRD- 
Tor bestraft. 5:1 zugunsten der 
Amerikaner stand es auf dem Table­
au der Firma „Longines" bei 
Schiußsirene, doch die Sieger wa­
ren mißgelaunt, und die Verlierer 
jubelten — ihr einziges Tor gab ih­
nen das Recht, im nächsten Jahr 
wieder in der A-Gruppe zu spielen.

Am 3. April fanden die letzten 
Spiele der Weltmeisterschaft statt, 
die für die endgültige Platzvertei- 
iung von großer Bedeutung waren.

Im ersten Spiel gewann das 
CSSR-Aufgebof mit 4:2 (2:1, 1:1, 
1:0) über die finnische Vertretung. 
Dieser Sieg brachte den tschecho­
slowakischen Sportlern den Titel 
des Eishockey-Europameisters.

10.00 — Spielfilm (kas.). 11.30 — 
Dokumentarfilm „Mit de.i Augen 
des Freundes“. 12.40 — Fernseh­
film. 12,55_— Moskau. Sendungs­
programm. 13.00 — Auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU. 14.00

Die Großleistungen, die das- So­
wjetvolk beim Aufbau der kommu­
nistischen Gesellschaft erzielt hat. 
sind ein inspirierendes Beispiel für 
die Völker, die für den Sieg der De­
mokratie und den Triumph des So­
zialismus kämpfen, erklärte Bhupcsh 
Gupta, Mitglied des Zenlralsekrela- 
rials der Kommunistischen Partei 
Indiens, in einem TASS-lnterview.

Ich möchte der Zuversicht Aus­
druck geben, daß der XXIV, Par­
teitag der KPdSU die Kräfte des 
Friedens und Fortschrittes weiter­
hin zusammenschlieSen und zur 
Entwicklung der internationalen re­
volutionären Bewegung wesentlich 
beitragen wird, erklärte Bhupesh 
Gupta.

Für Schüler der Mittelschulen
Der Verlag für politische Litera­

tur hat einen Sammelband mit Wer­
ken W. I. Lenins herausgegeben, 
der von der Akademie der Pädago­
gischen Wissenschaften der UdSSR 
vorbereitet wurde und für die Ober­
schüler der Mittelschule und Stu­
denten von Fachschulen bestimmt 
ist. Der Sammelband wurde gemäß 
den Lehrprogrammen für allgemein- 
bildende Schulen und Techniken zu­
sammengestellt und enthält Artikel, 
Reden, Briefe, Auszüge aus Artikeln, 
Broschüren und Ansprachen Wladi­
mir lljitschs.

Im ersten Teil des Buches findet

Am späten Abend pfiffen die 
Schiedsrichter Gagnon (USA) und 
Sillankorva (Finnland) die Auswah­
len der UdSSR und Schwedens auf 
das Eis. Schon in der 28. Sekunde 
traf Firsow das gegnerische Tor. 
nach vier Minuten iii' es schon 
nach dem Wurf vor. Kuskin 2:0 zu­
gunsten der UdSSR. In der 10. Mi­
nute schwirrt die Scheibe nach dem 
Puck von Wikulow dicht am Tor 
vorbei. Damals war es schon 2:1 
nach dém Tor von Petersson. So 
endete das erste Drittel.

Im zweiten Drittel haben die 
Schweden zweimal das Tor unserer 
Mannschaft, das Tretjak verteidigte, 
getroffen.

Das letzte Drittel begann bei 3:2 
zugunsten der Schweden. Die Hoff­
nungen des Weltmeisters, diesen 
Ehrentitel erneut zu gewinnen, be­
gannen zu schwanken, doch unsere 
Sportler schalteten die höchste Ge­
schwindigkeit ein, und vier Würfe 
von Charlamow, Michailow, Petrow 
und Lutschenko landeten im Ka­
sten der Schweden.

Unsere Auswahl wurde zum elften 
Mal Eishockey-Weltmeister, doch in

— Spielfilm. Das Märchen über 
Maltschisch-Kibaltschisch. 18.00 — 
Zelinograd. Heute im Programm.
18.05 — „Auf Neulandbahnen" 
(kas). 18.15 — Sendung für Kin­
der. „Das Schlößchen“. 18 55 — 
Fernsehspielfilm. 20.00 — Unser 
Dorlprogramm. „Auf dem Neu­
land'. 20.50 — „Aul Nculaidbah- 
nen" (russisch). 21 00 — Moskau, 
Tagesbericht des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. 21 15 — Tschaikow­
ski. Konzert. 21.55 — Ausländische 
Gäste — auf dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU. 22.20 — Aufführung- 
Konzert „Beliebte Seiten“. 24.00— 
Auf dem XXIV. Parteitag der

' KPdSU. 00.45 — Das Konzertstu­
dio lädt ein.

Der Rechenschaftsbericht des ZK 
deriKPdSU.« den ' der Generalsekre­
tär des ZK L. I. Breshnew erstatte­
te. ist ein weiterer Beweis dafür, 
daß die Sowjetunion günstige Vor­
aussetzungen für die friedliche Ko­
existenz von Staaten mit unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung 
und die Lösung strittiger interna­
tionaler Fragen durch Verhandlun­
gen anstrebt. schreibt die Zeitung 
„Kansan Uutisel".

Die Friedensbestrebungen der So­
wjetunion verstärken das wachsende 
Vertrauen der anderen Länder zum 
außenpolitischen Kurs des Sowjet­
staates. Das Ziel ■ der Politik des 
führenden sozialistischen Landes 
besteht vor allem in der Erhaltung 
und-Festigung des-Friedens,.betont 
die Zeitung.

der Leser vier Werke W. I. Lenins, 
die dem Leben und der Tätigkeit 
von Karl Marx und Friedrich En­
gels gewidmet sind und den revo­
lutionären Inhalt die große Kraft 
und Wirksamkeit des Marxismus 
darlegen. Die anderen Werke wur­
den in chronologischer Reihenfolge 
gebracht.

Das Buch endet mit einem Ver­
zeichnis der Werke W. I. Le~:ns, 
die man beim Studium zu diesem 
oder jenem Thema des Unterrichts 
in der Schule benutzen kann.

(TASS)

diesem Jahr mußte sie ihren „stän­
digen" Titel des Europameisters den 
tschechoslowakischen Sportlern ab- 
trefen.

Traditionsgemäß haben die Jour­
nalisten eine symbolische Weltaus­
wahl zusammengestellt: ihr gehören 
der Torwart Holecek (CSSR), Vertei­
diger Koskela (Finnland) und Su­
ch/ (CSSR)rund Stürmer Wikulow, 
Malzew, Firsow (alle UdSSR) an.

Unsere Sportler haben auch den

Weltmeisterschaft
anerkannt.

Wir gratulieren unseren Sport­
lern zu diesem Sieg und wünschen 
ihnen, den schweren Weg eines 
Weltmeisters auch in Zukunft zu

Die Hockey-Aus-UNSER BILD: 
wahlmannschaft der UdSSR 1971

Mittwoch, 7. April

13.00 — Moskau. Auf dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU. 17.50 — Ze­
linograd. Heute im Programm.
17.55 — „Auf Neulandbahnen'' 
(kas.). 18.05 — Spielfilm „Solja
Perowskaja“. 19.55 — Jugendpro- 
gramin. „Der Zeitgenosse". 20.45 
— „Auf Neulandbahne i“ (rus­
sisch). 21.00 — Moskau. Tagesbe­
richt des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. 22.00 — „Zeit". 22.45 — 
Sporttagebuch.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE

ANSCHRIFT:

Kuaxcitafl CCP 
027 r. UeJiHHorpaa Hom Cobctob 

7-ft »Ta* <4>poAHAUJa(|>T>

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)
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■TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09. Stellv. Chefr. - 2-17-07, VcrantwortL
—■ Sekictär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda—2-18-71. Partel­

und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23. 
Kultur — 2-71-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leser­
briefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fctnrul — 72
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